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Amtliches. 


Berlin, 19. Novbr. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Schul ⸗Rektor und Organiſten Fiſcher zu Falkenderg O.⸗Schleſien und 
dem Schullehrer und Küfter Pruskil zu Stradow, Kr. Spremberg, den 
Adler der 4. Kl. des Kgl. Hausordens von Hohenzollern zu verleihen. 


Dem Gymnaſial⸗ Oberlehrer Dr. Preftel zu Emden und dem Ober- 
lehrer Heller an der Kgl. Realſchule zu Berlin ift das Prädikat „Profeſſor“ 
verliehen worden. N 

Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: Den zeitherigen Syn⸗ 
dikus der Stadt Göttingen, Regierungerath a. D. Merkel, der von den 
dortigen ſtädtiſchen Kollegien getroffenen Wahl gemäß als Bürgermeiſter der 
Stadt Göttingen zu beſtätigen. 


5 ——— 
Kriegsnachrichten. 

Der „Staatsanzeiger“ ſchreibt: „Um die Zernicungsarmee 
vor Paris gegen Angeifie der neugebitdeten Loire⸗Armee von 
Süden her ſiherzuſte en, wurde bereits Anfangs Oktober ein 
größeres Corps, beſtehend aus dem I. bairiſchen Armeccorps 
unter General von der Tann, der 22. preußiſchen Diviſion, 
General v. Wittich, und einer Kavalleriediviſion unter Prinz 
Albrecht von Preußen K. H. (Vater) gegen dieſelbe entjendet. 
Daſſelbe traf am 9. Okt. bei Arthenay, an der Straße von 
Orleans nach Paris, auf den Feind, warf denſelben zurück, erſtürmte 
am 10. Okt. bei fortgeſetztem Kampfe die nördlichen Vorſtädte von 
Orleans und trieb die Franzoſen unter großen Verluſten über 
die Loire zurück. Der franzöſiſche Oberbefehlshaber, General 
Motterouge, machte erſt bei la Ferté Halt. General von der 
Tann blieb mit feinem Armrecorps in Orleans ſtehen, während 
die 22. Diviſion in nordweſtlicher Richtung von Chateaudun 
vorging, daſſelbe mit Sturm nahm und ſich dann nördlich nach 
Chartres wandte, wo fie ſtehen blieb, nachdem ein Theil derſel ⸗ 
ben noch weiter nördlich bis gegen Dreux vorgeſchoben war. 
Die Kavallerie hatte theils auf dem rechten Loire⸗Ufer größere 
Detachtrungen bis gegen Beaugency vorgenommen, theils war 
ihr die Aufgabe zugefallen, die Verbindung zwiſchen den einzel⸗ 
nen Theilen des Corps aufrecht zu erhalten. Mittlerweile hatte 
General Aurelle de Paladine das Oberkommando der Loire⸗ 
armee übernommen, Durch Heranziehung von Verſtärkungen 
war es ihm gelungen, dieſelbe auf die Zahl von ca. 60,000 
Mann zu bringen, von denen allerdings nur ein kleiner Theil 
aus Linientruppen beftand, der größte Theil aber aus Mobil» 
garden zuſammengeſetzt war. Auch Kavallerie (7 Regimenter) 
und namentlich Artillerie waren hinreichend vertreten. Mit 
dieſer Macht ging er auf das rechte Loireufer über (nur ein 
Theil einer e blieb auf dem linken Ufer) und 
beſetzte die Stellung Mer⸗Marchenoir⸗Morée ſehr ſtark. Gene⸗ 
ral von der Tann, der von dieſen Bewegungen des Feindes 
ſowohl durch Rekognoszirungen als auch durch anderweitig ein 
gezogene Nachrichten, von ihrem Beginne an in Kenntniß geſetzt 
war, ging dem Feinde am 8. d. M. Abends von Orleans aus in 
weſtlicher Richtung entgegen und konzentrirte ſich zwiſchen 
Huiſſeau un Coulmierg.“ 

Ueber den daſelbſt am 9. d. M. erfolgten Zuſammenſtoß 
bringt der „Staatsanzeiger“ folgenden offiziellen Bericht aus 
dem großen Hauptquartier: d. d. Verſailles, 13. November: 

An den königlichen General-Lientenant z. D. und ftellvertretenden Chef des 
Generalftabes Herrn v. Hanenfeldt. 

Ew. Excellenz berichte ich über das Gefecht des 1. bairiſchen Corps bei 
Coulmiers ganz ergebenſt Folgendes: 

General v. d. Tann war ſchon ſeit den erſten Tagen des November 
davon unterrichtet, daß der Feind den Abſchnitt von Mer bis Morse und 
namentlich den Forst de Marchenolr ſtark mit Mobilgarden und Brancs- 
tireure ig hatte und daß eine Moantgarden-Brigade dis Mer auf beiden 
Ufern der Loire vorgerückt war. Die in Folge deſſen durch die 2. Kaval⸗ 
lere Diviſton vorgenommenen Rekognoszirungen, ſowie die durch Spione 
eingezogenen Nachrichten ergaben bis zum 8. Nov. übereinſtimmend daß die 
feindliche Lolre⸗Armee im Begriff ſtände, über Coulmiers vorzurücken. Ge⸗ 
neral v. d. Tann marſchtrte deshalb mit Zurücklaſſung eines Jafanterie ; 
Regiments in Orleans am 8. Abends in weſtlicher Richtung ab und kon ⸗ 
zentrierte fein Corps in der Stellung Goulmiers-Huiffeau, Die aus dieſer 
Stell * Kavallerte⸗Abtheilungen ſtießen am 9. Novbr., früh 
7 Uhr, jenfeits Coulmiers auf den Feind, der nach Angade von Gefange⸗ 
nen aus der Richtung von Vendome und Moro her anmarſchirte. Es wa⸗ 
ren dies die Töten der Loirearmee unter dem General Polhes, von welcher 
durch Heitungsnachrichten ſchon früher bekannt geworden war, daß fie in 
tiner — von 60,000 Mann auf Le Mans“) in Bewegung geſetzt 


f n ſel. 
— Heind griff die Stellung des daleriſchen Corps mit 6 Infanterie · 
Vataillonen à 6 Kompagnien — lauter Linientruppen — gefolgt von ftar⸗ 
ken und zahlreichen Kolonnen, im Laufe des Vormittags an; 7 franzöſiſche 
Ravallerie-Regimenter deckten die eiche des Angriffs, 120 franzöſiſche Gr. 
ſchütze wurden gegen die daleriſche Stellung nach und nach in Thätigkeit 
gebracht. Dem Vordringen der franzöfiſchen Truppen wurde trotz ihrer 
großen Ueberlegenhelt in der Anzahl durch die vortreffliche Haltung der 
dalerſſchen Bataillone ein Biel geſezt. Vier Angriffe, welche der Beind 
gegen den rechten Flügel unternahm, wurden nacheinander mit großer 
Stkandhaftigket und unter bedeutenden Verluſten der franzöfiſchen Infan- 
terie adgeſchlagen, fo daß es dem General v. d. Tann gelang, feine Stel. 
weben zum Abend vollſtändig zu behaupten. Erſt mit dem Dunkel ⸗ 
werden, und nachdem die feindlichen Angriffskolonnen ſich zurückgezogen 
batten, beſchloß General v. d. Tann, ſich den Verſtärkungen zu nägern, 
welche ihm von Chartres und Verſailles her zugeführt wurden. Der Rüd- 
80 wurde auf St. Perany in vortrefſlicher Haltung und mit dem ſtolzen 
ewußtſein dewerkſtelligt, daß man trog der erheblichen Minderzahl Min. 
derzahl den Angriff des Feindes volfkändig gebrochen hab: und daß nur 
der freie Entſchluß des Bührers 15 dieſer rückgängigen Bewegung nöthige. 
Der Beind folgte dem 1. bateriihen Corps nicht, befegte aber noch am 
Adend Orleans, woſelbſt leider ca. 1000 nicht kransportable Kranke in den 
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Lazarethen zurüdgelaffen werden mußten. Am 10, wurde der Rückmarſch 


bis Toury fortgefegt, woſelbſt ſich daß 1. dateriſche Armee Carps mit den 
zur Berſtärkung heranmarſchirenden pfeußiſchen Truppen vereinigte, Den 
Oberbefehl über dieſe neuformirte Armer⸗Abtzellung hat Se. Königl. Hoh. 
der Großberzog von Mecklendurg⸗Schwerin übernommen, 

Der Verluſt des 1. . Corps am 9. beträgt 42 Offiziere, 650 
Mann todt und verwundet. ne Mumitions⸗Kolonne, welche ſich verirrt 
deal iſt am 10. mit 1 Beamten, 8) Mann dem Feinde in die Hände 
gefallen. 

Ein aufgefangener franzöſiſcher Bat giebt den Verluft des Feindes 
an Todten und verwundeten auf 2000 Mann an. Es zugeſtanden, 
daß der Feind im Zentrum nicht hat vordringen können und en linken 
Flügel ſogar eine Niederlage erlitten Es wird ferner ſchlechte 
N und 0 te Sorge die Verwundeten geklagt. enn 
dieſer ai von 1000 Gefangenen ſpricht, ſo können damit nur die in 
den Lazarethen in Orleans zurückgelaſſenen Kranken gemeint fein. Kar natz, 
Hauptmann im Generalſtabe. 


Welche franzöſiſche Truppen es waren, die bei Dreux ge⸗ 


| i&lagen wurden, darüber fehlt noch beſtimmte Auskunft. Die 


„N. A. 3.“ meint, es ſprächen zahlreiche Gründe dafür, daß es 
die Loire. Armee geweſen, welche durch einen gewagten 
Flankenmarſch f näher an Paris heranzurücken verſuchte und 
muthmaßlich einem Ausfallsverſuch des Generals Trochu ſekun⸗ 
diren wollte. Sie ſagt: 

Die Idee, fi) der belagerten Hauptſtadt durch eine Bewegung in der 
Richtung des eigenen linken Flügels zu nähren, war für den General 
Aurelles de Paladine gewiſſermaßen von felbft gegeben, denn während ihn 
in feiner Stellung bei Orleans und Artenay noch 16 bis 18 Meilen von 
der Hauptſtadt trennten und in dieſem Zwiſchenraum eine ſtarke Armee, die 
ſich offenbar nicht ſo leicht aus dem Felde ſchlagen ließ, rückte er dem Objekt 
feiner Operationen durch den Flankenmarſch auf Dreur um mindeſtens ſichs 
Meilen näher und konnte vielleicht hoffen, dei einem Vorſtoß von dort gegen 
Paris nur auf Belagerungstruppen zu flohen und diefe im Verein mit den 
aus Paris ausfallenden Corps zwiſchen zwei Feuer zu nehmen. Dem letz ⸗ 
teren Kalkul war allerdings ein Streich durch die Rechnung gemacht, ſobald 
jene deutſchen Truppen, die im Speziellen mit der Deckung der Belagerungs⸗ 
Armee beauftragt waren, der Bewegung der Eee rmee folgten, und 
daß dies geſchehen, und zwar mit ſo kl echnung und g Er 
folge geſchehen, daß hierdurch die geſammten Diöpofitionen der Loire 
Armee durchkreuzt wurden, ſcheint uns aus dem Umſtande hervorzugehen, 
daß in der Depeſche des Königs der Großherzog von Mecklenburg ⸗ 
Schwerin, der Ober⸗Kommandant, der bei Toury gegen die Loire⸗Armee 
konzentrirten Armee Corps, als der Führer genannt iſt, unter deſſen Leitung 
der Sieg bei Dreux erfochten wurde. Schauplaß des Kampfes ſcheint 
übrigens nicht die unmittelbare Umgegend von Dreux, ſondern viel wahr ⸗ 
ſcheinlicher das Thal der Voiſe zwiſchen Cyartres und Dreux geweſen zu 
ſein, während der letztere Punkt, deſſen Beſitznahme eine beſondere Epiſode 
in dem Ne am 17. geweſen zu fein ſcheint, nur den äußerften linken 

anzöſiſchen Aufſtellung bildete und vielleicht ſogar von nicht 


Aus dem Hauptquartier des Großherzogs von 
Mecklenburg wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben: 

Ange rville, 13. Nov. Nichts Neues heute von Orleans. Wir liegen 
bier inmitten eines weiten Flachlandes, aus dem ſich nur in großen Diſtanzen 
einige Bäume oder Kirchthürme erheben, eines Terrains, auf welchem unſere 
Kavallerie die berrlichſten Dienſte leiſten könnte, wenn der Kampf ſich hieher 
ziehen follte, was freilich kaum zu erwarten if. Das Wetter iſt klar ge 
worden, die Sonne leuchtet wieder einmal. Man iſt ſo froh im Herzen, 
weng fie uns nur zuweilen einen freundlichen Blick ſendet. An dieſen hellen 
Tagen aber gewahrt man erſt, was für ein Cochon man geworden iſt, und 
macht einige verunglückende, aber doch wohlthuende Toilettenverſuche. Meine 
Freude habe ich an den mecklenburgiſchen Regimentern, mit denen ich in 
dieſem Beldzuge zum erſten Male zufammengetroffen bin. Breili find ſie 
noch neuer, um mich fo auszudrücken, als die übrigen, und das mag wohl 
den äußeren Effekt erhöhen. Aber das ist's nicht allein. Es ſteckt eine vor- 
zugliche Disziplin in dieſer Truppe, die ſich nalürlich äußerlich kennzeichuet, 
eine Mannszucht, die in dem beſcheldenen und anſpruchsloſen Weſen dieſer 
Mannſchaften einen vortrefflichen Boden gefunden hat. Man dort keinen 
Lärm, fieht keinen Konflikt mit den Eingeborenen, die von unferen Sol⸗ 
daten deshalb mit großer Anerkennung ihrer Gefittung ſprechen. In dem 
Haufe, in welchem ich einquartiert bin, liegen zwanzig mecklendurgiſche Sol⸗ 
daten, man hört aber kaum einen Laut von ihnen und Alles geht ſtill und 
geräuſchlos dei ihnen her. Daſſelbe hade ich von den Hanſeaten zu fagen, 
überhaupt von dem ganzen 13. Corps. Dieſer Tage wird daſſelbe nun 
wohl feine Bluttaufe erhalten, vielleicht heute oder morgen ſchon. Das 
Corps hat im Bluge feinen Zug gemacht und auf demſelben zwei Feſtungen 
erobert, aber die eigentliche ch Taufe fehlt ihm noch. Seit dem Morgen · 
grauen iſt nach dem 1 Raſttage Alles auf dem Marſche. Es ſcheint, 
als wolle die franzöſiſche Südarmee wirklich auf Verſailles durchbrechen, 
wie ich ſchon vorgeſtern angedeutet. Sie wird kein Glück damit haben und 
doffentlich wird in acht Tagen von der ganzen Armee in dieſer Gegend 
nichts mehr vorhanden fein. Meinen Mittheilungen über das Treffen dei 
Orleans habe ich kaum noch etwas hinzuzufügen. Der Ausgang desſelben 
iſt von gar keiner Bedeutung für unſere Operationen, beſchleunigt dieſelden 
nur. Uebrigens ſcheint Herr Gambetta während der Affaire bei der Loire ⸗ 
Armee geweſen zu fein und die etwas ſanguiniſche Idee zu haben, ſich im 
Gefolge derſelben nach Paris hineinzuſchlagen. Morgen früh drechen auch 
— hier EHEM Weſten, wo es unfehldar zu einem ernſtlichen Engagement 
ommen wird. 


Aus den Hauptquartieren in Verſailles, 15. No⸗ 
vember, erhält der „St.⸗Anz.“ folgenden Bericht: 

Eine Ballonpoft, die von Truppen des 46. Regiments aufgebracht wurde, 
hat eine reiche Ausbeute an Zeitungen und Privat- Korreſpondenzen ergeben. 
Diefe dem Feinde abgewonnenen Dokumente werden von den Soldaten, die 
ſich des glücklichen Fanges rühmen können, jedesmal ſofort bei dem General» 
Kommando, dem der entſprechende Truppentheil zugehört, abgeliefert. Der 
Generalſtab der beiden Hauptquartiere iſt die Stelle, wo die Briefe geöffnet, 
und, ſammt den Zeitungen, zu militäriſchen Zwecken durchgeleſen werden. Die 
Arbeit erfordert oft einen größeren Zeitaufwand, da namentlich die Zahl der 
Briefe in der Regel eine ſehr bedeutende iſt, und ſich ſelten auf weniger als 
4— 5000 beläuft. Gegenſeitige Mittheilungen, die ſtets nach der Durchſi kt 
des reichen Materials zwiſchen den beiden Hauptquartieren ftattfinden, ſetzen 
die Offiziere der leitenden Militärbehörden fort und fort in den Stand, 15 
über die Lage von Paris ein klares Bild zu verſchaffen. Die Privatnach⸗ 


deren Raum Reklamen verbältnigmäsig höher, 
nd an die Erpedition zu richten und werden für 
die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 

richten ſtimmen ohne Ausnahme darin überein, daß die Lebensmittelnoth in 
rapidem Wachsthum begriffen iſt. Während die Vorräthe an — 
Schlachtvieh, wie dieſſeits richtig berechnet wurde, ſeit dem 10. November er ⸗ 
ſchöpft find, werden außer Pferden, Mauleſeln und Eſeln bereits andere 
Hausthiere zum Fleiſchverkauf auf den öffentlichen Markt gebracht. Was die 
Beurtheilung der politiſchen Sachlage angeht, fo zieht ſich durch die große 
Maſſe von Privatbrieſen der eine Grundgedanke, daß der fernere Widerſtand 
der Hauptſtabt den Bürgern ein überflüſfiges Heldenopfer auferlegen würde, 
wenn die Regierung nicht das Eiſcheinen einer Hülfsarmee für die aller- 
nächſte Zeit in Ausſicht fielen könne. Es muß beſonders hervorgehoben 
werden, daß auch die von Mitgliedern der National» und Mobilgarde ge⸗ 
ſchriebenen Briefe, deren uns viele durch die Hände gegangen find, auf die⸗ 
ſelbe Schlußfolgerung dinauslauſen. 

Es iſt unverkennbar, daß der Ausdruck dieſer zu einem friedlicheren 
Charakter ſich neigenden Stimmung almältg auch in der öffentlichen Preſſe, 
mit alleiniger Ausnahme der offiziellen Organe und der auf das Leiden ⸗ 
ſchaftlichſte erregten Blatter der Ultrapartef, Märker wird. Die Dis kuffto⸗ 
nen, welche einflußreiche Organe, wie die „Gazette de France“, „La Patrie“, 
„Le petit Moniteur“, „Le Temps“ und „Le Sole“ anſtellen, kommen 
ſämmtlich zu dem Reſaltat, daß Paris, ohne von einer Maſſenerzebung in 
den Provinzen unterſtützt zu werden, nicht mehr länger widerſtandsfähig 
fe. Die „Gazette de France“ entwickelt in einem Leitartikel, daß der Zeit- 
punkt für einen Maſſenausfall von dem Gouvernement bereits verpaßt ſet: 
vor vier Wochen hatte man die Linien der Preußen vielleicht durchbrechen 
tonnen, jetzt, nach der Vollendung der Belagerungsarbeiten, feien fie unan- 

reifbar. Es werden noch Hülftufe an die Provinzen erlaſſen, allein fie 
nd bereits im Tone der offenen Anklagen gehalten. Man macht den jüd- 
lichen Departements Vorwürfe, daß fie nicht längft einmüthig unter die 
Waffen getreten, und will in ihrer Saumſeligkeit ſogar den Wewels feben, 
daß fie die tepublikaniſchen Seſinnungen nicht theilen. Am ſchlimmſten 
kommen dabet die großen Städte des Südens fort, denen ein Verbrechen 
daraus gemacht wird, daß fie extreme Parteien dulden, welche an der Auf- 
löfung der bürgerlichen Ordnung arbeiten. Die „Schreckensherrſchaft 
(regime de terreur), welche an einzelnen Stellen ausgebrochen fet, der 
„Jatodintsmus“ von Lyon, Marſeille, Toulouſe, werden mit den heftigften 
Worten gegeißelt. Man richtet an das Proviforium die Frage, wo die ver⸗ 
deißenen Armeen von der Lotre, von der Normandie und der Bretagne blie- 
ben? Man hört aus dieſen Artitein ſchon die künftige Rechtfertigung eines 
zuletzt doch unvermeidlichen Entſchluſſes heraus, indem die Zeitungen ver⸗ 
kündigen, daß der Fall von Paris, wenn er eintreten ſollte, der . 
„Patrie“ 


tigkeit des übrigen Ürankreih zuzuſchreiden fein werde. Die ® 
vom 12. Rovember fürchtet, daß es zu einem Friedensſchluß kommen könne, 


den die Provinzen für ſich allein den deutſchen Armeen anbieten würden. 4 
Das Wichtigſte iſt ohne Zweifel, daß das Zurückbleiben der Provinzen zum 


bat 


Theil der Regierung zur Laſt gelegt wird. Das eben genannte Blatt 
den Leitern des nationalen Vertheldigungsausſchuſſes vor, daß ſie mit einem 
Plebiszit, wie das vom 3 November, welches nur die Abſtimmung von Paris 
umfaßte, einen offenbaren Fehler begangen hätten. Denn nach dem alleinigen 
Votum der Hauptſtadt jei das Komite national ſeit dem 3. November nichts 
anderes, als das Gouvernement von Parts. „Ihr ſeid jetzt nur noch die Res 


präſentanten von Paris“ — heißt es an jener Stelle — „Eure Vollmachten 


reichen nicht weiter, als von St. Denis bis Vilejuif und von der Sopres⸗ 
brücke bis zum Fort von Nogent.“ 

Die „Levee en masse“, mit der das Gouvernement am 10, November 
vorgegangen, die Modiliſirung der Nationalgarden, die man mit dieſem Aus⸗ 
druck bezeichnet, findet eine ſehr ungleiche Beurtheilung. Man ſieht es als 
bedenklich an, daß, aller Gewohnheit zuwider, der einheitliche und gleich⸗ 
mäßige Charakter der bürgerlichen Miltz durchbrochen werden ſoll. Au 
erblickt man in der Maßregel das ſtillſchweigende Zugeſtändniß, daß die Re⸗ 
ierung die aktiven Truppen in ihrer bisherigen Stärke nicht für hinreichend 
alte um der belagernden Armee die Spitze zu bieten. Der ſchwerſte Ein⸗ 
wurf aber, den dad „Paris-Journ.“ erhebt, bezieht ſich darauf, daß durch die neue 
Einrichtung ein 7 der Nationalgarde, der fortan für den anftrengenden 
und gefahrvollen Dienſt auf den Wällen oder in den Forts verwandt wer⸗ 
den ſoll, fein Leben auf Koſten der andern, in der Stadt zurückbleibenden, 
aufs Spiel zu ſetzen habe. Es wird bei dieſer Gelegenheit zur Sprache ge 
bracht, daß eine große Anzahl waffenfähiger Bürger ſich bisher unter aller- 
hand Aus flüchten der Einreſhung in die, ſtädtiſche Garde entzogen habe. Wie 
man in den nächſt betheiligten Kceiſen darüber denkt, erhellt aus mehren 
offenen Sendſchreiben, welche Mitglieder der Nationalgarde an die Regierung 
richten und worin ſie diejenigen ihrer Mitbürger denünziren, die ſich bisher 
von den militäriſchen Verpflichtungen frei zu halten gewußt haben. 

In den Hauptgnartieren von Verſallles folgt man dem Umſchwung der 
öffentlichen Meinung, der feit einigen Tagen unwiderleglich vorhanden iſt, 
mit größter Aufmerkſamkeit. Natürlich verhehlt man ſich dabei nicht, daß 
in militäriſcher Beziehung noch alles von den Entſchlüſſen Trochus abhängt. 
Daß derſelbe, falls ihm Hoffnung bleibt auf eine korreſpondtrende Bewegung 
von Norden oder Süden her, die letzte Anſtrengung von Paris auf einen 
großen Ausfall richten wird, ſieht man noch immer als möglich, ja als wahr 
ſcheinlich an. Man lebt daber augenblicklich in der Erwartung der bevvr⸗ 
ſtehenden Entſcheidungen. Die Lage der Dinge iſt jedenfalls ſo, daß mit der 
N der neuen Loire-⸗Armee auch das Schickſal von Paris beſiegelt 
ein wird. 

Se. M. der König verweilten geſtern einige Zeit in der „Villa Stern“, 
oberhalb Ville d'Avrey, von wo ſich eine vorzügliche Ueberſicht der füdlichen 
Forts darbietet. 


Aus dem Lager von Paris wird der „Elbf. Ztg.“ ge⸗ 


rieben: 
Berfailles, 15. Nov. Die Forts unterhielten in den lezten ten 
wieder ein heftiges Feuer auf unſere Schanzarbeiter. Es ſcheint, daß die Pa⸗ 
riſer noch bis Ende d. M. zu zehren haben und vor der Uedergabe des 
Platzes noch einen verzweifelten Ausfalls verſuch machen werden. Man mu 

in Paris ſchlecht über die Natur unſerer Pofitionen 2 ſein, wenn 
man ſich auch nur einen Augenblick der Hoffnung hinglebt, über das neutrale 
Gebiet zwiſchen den Vorpoſten hindurch und über unſere Linſen hinauszu⸗ 
kommen; der heiße Empfang, der der Belagerten wartet, wird die Illuſton 
ſchnell zerſtören. Aber man laffe auch daheim die Hoffnung auf ein Bom⸗ 
bardement von Paris fahren; die großmäuligen Parkſer haben von den 
preußiſchen Vierundzwanzigpfündern nichts zu befürchten. Die „moralische Er. 
oberung“ des Hungers tritt an die Stelle von Blut und Eiſen. Die dadurch 
bedingte Langeweile wird übrigens den Machthabern in Paris nicht weniger 
unangenehm als unſeren Zernirungstruppen, denn der ſcuveräne Pöbel in der 
Haupiſtadt ſtudirt aus purem Uleberfluß an Zeit die Schwächen der Führer 
mit einer Gründlichkeit, als beſtände die Hauptſache der Vertheidigung in 
der Untergrabung aller Autorität. Man hat ſich hier verſchiedener Privat⸗ 
briefe aus Paris bemächtigt, in denen die Mitglieder der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung der wegwerfendften Kritik unterzogen werden. 

Aus Bern vom 15. Nov. meldet die „K. Ztg.“: 

Nachdem das Zeuer der Jeſtung Belfort einige Zeit eingeftelt wor⸗ 
den war, unterhalten die Joris de la Juſtice und Grandes Perches feit 
geſtern wieder fortwährend eine ſtarke Kanonade, um die Belagerer an der 
Aufſtellung von Batterien zu verhindern. Das unglückliche Dorf Bezelois 
brennt abermals. Geſtern kam in das ſchweizeriſche Hauptquartier nach 
Pruntrut die Meldung, Delle jet neuerdings von deutſchen Truppen deſetzt, 
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fo daß jetzt ihre Aufftellung zwiſchen Montbeliard und Belford und ber 
8 Grenze eine ununterbrochene Linie bildet. In Montbe- 
tard, glaubt man jedoch, werde ſich die deutſche Beſatzung, welche 4000 
Mann ſtark iſt, nicht lange halten können, weil in Folge der Zerſtörung der 
Brücken über den Doubs zwiſchen dieſer Stadt und Beſangon die Zufuhr 
von Nahrungsmitteln ſehr erſchwert ſel. Von Montdeliard machen die 
Deutſchen häufig Ausflüge in die Umgebung, welche, wie die Verwundeten, 
die fie bei ihrer Rückkehr mitbringen, beweiſen, nicht ohne Gefecht ablaufen. 
Dieſe Gefechte find fedoch ſtets ohne Bedeutung, nur bei Jsle⸗ſur-le-Doubs 
fand vor einigen Tagen ein größerer Kampf mit Mobilgarden und Zuaven 
ſtatt. In Lucelle ift eine Abtheilung franzöſiſcher Gendarmen, welche fich 
vor dem Geind geflüchtet, mit Sack und Pack und Pferden eingetroffen. 
8 3 bei Baſel find feit geſtern wieder mit deutſchen Trup- 
pen beſetzt.“ 
Einem Schreiben der „Indep.“ aus Lyon, 14. Nov, ent⸗ 
nehmen wir Folgendes: 
„Die erſte Marſchlegion, welche geſtern Lyon verlaſſen, wurde in Vllle⸗ 
franche durch ein trauriges Vorkommniß aufgehalten. Eine Kompagnie 
machte ſich dort ſolcher ernſten Disziplinarvergehen ſchuldig, daß 26 von 
ihnen verhaftet und vor ein Kriegsgericht geſtellt werden wußten. Drei 
derſelben wurden zum Tode verurtheilt und ſofort erſchoſſen. Diefe Hinrich⸗ 
tungen machten einen tiefen Eindruck. Unſere zweite Marſchlegion ſteht auf 
dem Punkte, Lyon zu verlaſſen. Alle Tage kommen hier preußiſche Gefan ⸗ 
gene durch. Sie werden nach dem Süden gebracht. Die Francttreurs der 
Provence haben letzten Donnerſtag eine Rekognoszirung bis nach Gray gr- 
macht. Obſchon fie von einem Spion verrathen wurden, fo fügten fie der 
feindlichen Abtheilung, welche dieſen Ort beſetzt hielt, doch großen Schaden 
u. Der Spion iR ein Bettler, der vom Feinde fünf Franken pro Tag er- 
Bu. Er iſt in den Händen der Frankttreurs, die ihn for erfäpoffen ha⸗ 
en würden, wenn er nicht Enthüllungen verſprochen, die Perſonen aus 
Pesmes feinem Geburtsorte, kompromittiren. Pesmes iſt jene kleine Ge⸗ 
meinde der oberen Saone, welche nicht dulden wollte daß man die Brücke 
Ber die den Preußen ſpäter dienen ſollte. Valence hat auch eine kleine 
evolution gehabt. Es zwang feinen kommandtirenden General, d' Azémar, 
feine Entlaſſung zu geben. Die Zahl der Nationalgarde, welche in dem 
Departement Savoyen mobilifirt werden foll, beträgt 10,000 Mann.“ — 
Garibaldi befindet ſich nach den letzten Nachrichten in Autun, wo er ſofort 
alle Kirchen und Klöfter von feinen Truppen beſetzen ließ. Die Inſaſſen 
der letzteren ließ er vertreiben. Franzöſiſchen Berichten zufolge ſollen ſeine 
Truppen gut bewaffnet fein. Die engliſchen Korreſpondenten melden b:- 
kanntlich das Gegentheil. Jedenfalls dat er noch nichts geleiftet. — In 
Rocroi ſtehen, wie dort gemeldet, 30,000 Preußen, während 8000 im 
Marſche auf La Fere find. 
Bar ap Grenzorte der Juragrenze entlang find von deutſchen Trup⸗ 
pen baſetzt. 
er „Conſt.“ meldet, daß die auf den Werften des Ozeans 
verfügbaren Batterien dem Oberbefehlshaber der Armee der 
Bretagne, Keratry, zur Verfügung geſtellt worden. Die Blät⸗ 
ter von Bordeaux melden, daß mit Eifer an der Umwandlung 
der alten Gewehre gearbeitet und täglich eine Million Patronen 
für Chaſſepot-, Remington» und für die abgeänderten alten Ge⸗ 
wehre fabrizirt werden. 
ſich dem Vorwurf, ſchlechte Katholiken zu ſein, nicht ausſetzen 


wollen. 


Deutſchland. 


Berlin, 19. November. 
— Die Mitglieder der national⸗liberalen Frak⸗ 


tion des Reichstages werden erſucht, Mittwoch, den 23. 


November Abends 6 Uhr im Gebäude des Reichstages, Zimmer 


Nr. 5 zu einer Vorbeſprechung in moͤglichſt vollſtändiger An⸗ ben; daß aber di unterzeichnen / der 
zahl ſich einzufinden. Eniſchelbun nicht 2 5 43 A — 2 lee nothgedrungen ve Astzetung des Elſaſſes und Lothringens enthalten weste, | 
iven Eigenschaften b funden habe, der Unterfuchung der Parteien er müſſe daher durch einen andern Miniſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ | 


— Wie man mittheilt, werden die Regierungen ihren 
Geldbedarf namentlich auch mit der Anweſenheit des größten 
Theiles der franzöſiſchen Armee in den deutſchen Städten und 


— Bekanntlich war es ein Pforzheimer Bijouterie ⸗ Jabri⸗ 
kant, Herr Biſſinger, welcher vor einiger Zeit ein koſtbare von 
ihm ſelbſt angefertigte goldene Feder dem Grafen Bismarck 
dedizirte, damit fie derſelbe bei Unterzeichnung des Friedens⸗ 
vertrages mit Frankreich benutze. Herr A hat nun 
d. d. Verſailles, 13. November, folgendes Schreiben erhalten: 

„Euer Wohlgeboren ſchönes und ku s Geſchenk hat der großher 
zogliche Nin albert, Pere Jolly, Er 15 e N Fr 

finde mich in einiger Verlegenheit, wie ich meinen Dank dafür aus⸗ 
ſprechen ſoll; in einer Zeit, wo das Schwert der deutſchen Nation ſo ruhm⸗ 
reiche Thaten vollbracht hat, thun Sie der Feder beinahe zu viel Ehre an, 
indem Sie dieſelbe jo koſtbar ansſtatten. Ich kann nur hoffen, daß der 
Gebrauch, zu welchem Sie dieſe Feder im Dienſte des Vaterlandes beſtim⸗ 
men, dem letzteren zu dauerndem Gedeihen in einem glücklichen Frieden ge⸗ 
reichen möge, und ich darf unter Gottes Beiſtand versprechen, daß fie in 
meiner Hand nichts unterzeichnen fol, was deutſcher Geſinnung und des 
deutſchen Schwertes nicht würdig wäre. Empfangen Sie mit meinem Danke 
zugleich den Ausdruck meiner perſönlichen Hochachtung. 

(gez.) v. Bismarck.“ 


— Es wird eine Petition an den Reichstag vorbereitet, 
welche ſich gegen eine Beſtimmung des Wechſel⸗Stempel⸗ 
Steuergeſetzes richtet Die „Volksztg.“ ſchreibt hierüber: 


Nach 8 22 deffeiben ift das Bundes präſtdium ermächtigt, wegen der 
Anfertigung und des Debits der Bundes- Stempelmarken und geſtempelten 
Blankets, ſowie wegen der Bedingungen, unter welchen für verdorbene 
Stempelmarken und Blankets Erſtattung zuläſſig iſt, die erforderlichen 
Anordnungen zu erlaſſen. Dieſe Anordnungen, welche das Bundespräfidium 
erlaſſen hat, ſind jedoch für den kleinen Kaufmann und Händler gleichbe 
deutend mit Nichterſtattung für aut Verſehen etwa verdorbene Stempel ⸗ 
marken, denn nur, wenn ein Quantum folder Marken oder Blankets an- 
geſammelt iſt, welches die Summe von fünf Thalern repräſentirt, ſoll ein 
Umtauſch ſtattfinden dürfen. Es liegt auf der Hand, daß der kleine Ge⸗ 
ſchäftstreidende jahrelang ſammeln müßte, ehe er es bis zu einem Quantum 
verdorbener Stempelmarken in der angegebenen Höhe dringen werde; ein 
genoſſenſchaftliches Verfahren aber unter den Kaufleuten ſeldſt herzuſtellen, 
iſt viel zu umſtändlich und bei der Geringfügigkeit des Objekts wegen der 
damit verbundenen Mühe nicht lohnend. Auf der andern Seite aber iſt 
es ungerecht, daß eine nicht entwerthete, ſondern nur verdorbene Stempel⸗ 
marke, und wenn fie auch nur einige Groſchen repräfentirt, ohne Erſatz 
bleiben fol, Petenten wollen daher den Reichstag bitten, geſetzlich feſtzu 
ſtellen, daß jede Bundeskaſſe für jede verdorbene Stempel: 
Fr r 75 23 wenn fie auch noch eine fo geringe Summe repräſentirt, Er- 

atz letſte. 


— Das Obertribunal hat unterm 16. Oktober d. J. 
folgendes Erkenntniß erlaſſen: 


Ein Erkenntniß kann nicht aus dem Grunde als nichtig 1 
werden, weil zur Zeit der Fällung deſſelben einer der mitwirkenden Richter 
eiſteskrank geweſen ſei. (Rh. Decr. vom 20. April 1810 Art. 40.) W. 
flüge ſeinen Caſſationsrekurs gegen ein ihn verurtheilendes zuchtpolizeiliches 
Erkenntniß auf die unter Beweis geſtellte Behauptung, daß einer der Rich⸗ 
ter, welcher zur Entſcheidung mitgewirkt hatte, drei Tage, darauf als geiſtes⸗ 
krank in eine Irrenanſtalt Feng worden und daß derſelbe am Tage der 
Verhandlung bereits geiſteskrank geweſen ſei. Das Obertribunal bat den 
Caſſationsrekurs verworfen und iſt dabei von der Erwägung ausgegangen: 
daß felbft unter der Vorausſetzung der thatſächlichen Nichtigkeit der Behaup⸗ 
tung des Caſſatlonsklägers eine Verletzung des Art. 40 a. a. O. nicht vor⸗ 
vn würde, weil die Richterqualität als ſolche nicht durch geiftige oder 
leibliche Krankheit verloren wird, — jebenfalls fünf formell legale Rich⸗ 
ter an der Verhandlung und Entſcheidung der S eil genommen ha⸗ 
” J 


lichen ſubje 
entzogen ik indem das a dieſelbe nirgendwo geſtattet und regulirt, das Richter⸗ 
amt ſelbſt vielmehr lediglich auf Grund der Staatsdelegation mit der dadurch be⸗ 
2 geieglichen Präſumtion des Vorhandenſeins alles nach dem Geſetze er- 


fördert worden iſt, werden die Geſchäfte des Militärkabi⸗ 
nets einftweilen von dem Oberſten v. Al bedyl geführt. 

— Zu Anfang des Krieges charterte der General⸗Konſul des Norddeutſchen 
Bundes in London den engliſchen Dampfer „Albion“, um denſelben bei 
den Azoren kreuzen und von Südweſten kommende norddeutſche Schiffe von 
der ihnen in Folge des ausgebrochenen Krieges drohenden Gefahr be⸗ 
nachrichligen zu laſſen. Jetzt erfährt man, daß der britiſche Konſul für die 
Azoten dem Kapitän dieſes Fahrzeuges am 5. Oktober eröffnet hat, er ver⸗ 
letzte durch fein Kreuzen zu dem gedachten Zweck die Neutralität, und man 
könne ihm demnach nicht in Schuß nehmen, wenn die franzöſiſchen Kriegs 
aife jeinen Dampfer wegnähmen. Auf dieſe Benachrichtigung iſt der 
„Albion“ nach England zurückgekehrt. 

Neufahrwaſſer, 10. Nov. Das norddeutſche Barkſchiff „der Turner“, 
zu Danzig ortesangehöcig, wurde am 2. November d. J., eine deutſche Meile 
von der ſchottiſchen Küfte bei Duncansbyhead entfernt, von dem franzöſtſchen 
Kriegsdampfer „D'Eſtrérs“ in folgender Weiſe aufgebracht. Das franzö ſiſche 
Schiff zeigte die britiſche Flagge und veranlaßte dadurch das deutſche Schiff, 
dies Signal 128 Heißen der norddeutſchen Flagge zu erwidern. Sofort 

ing die britiſche zlagge an Bord D'Eſtrees“ herunter und wurde durch die 
ranzöſiſche Flagge eiſetzt. Der „Turner“ erhielt gleichzeitig die Ordre, die 
Segel fortzunehmen und wurde demnächft durch 1 Offizier und 8 Mann 
beſezt, um nach Dünkirchen geführt zu werden Die deutiche Beſatzung, ber 
ftehend aus dem Kapitän und 12 Mann, iſt kriegsgefangen. 

Marburg, 17. Novbr. Der Pfarrer L. Vilmar von 
Willingshauſen iſt wegen Beleidigung des hieſigen Konſiſtoriums 
zu vier Wochen Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. 

Zweibrücken, 14. Novbr. Heute iſt fämmtlichen Juſtiz⸗ 
beamten, Gerichtsvollziehern ꝛc., allen im Juſtizfach angeſtellten 
Perſonen durch ein Zirkular des k. Generalſtaatsanwalts die 
Aufforderung zugegangen zur Beſetzung der Juſtizſtellen im El ſaß 
und Lothringen ſich zu melden. (Pf. K.) 


Fraukreich. 


Paris. Ein Korreſpondent der „Nat. -Z.“ in Verſailles 
theilt einen Auszug aus pariſer Blättern mit, der um ſo leſens⸗ 
werther iſt, als bei dem eingetretenen kalten, regnichten und ſtür⸗ 
miſchen Herbſtwetter die Verbindung zwiſchen Paris und der 
Außenwelt durch Ballons oder Brieftauben (erſtere werden in 
letzterer Zeit faft regelmäßig von den deutſchen Soldaten abge⸗ 
fangen und von 150 fortgeſchickten Brieftauben find nur 26 zu⸗ 
rückgekehrt) allmälig wohl ganz aufhören wird. Beſonderes Auf⸗ 
ſehen erregen in Paris dret Artikel, die faſt gleichzeitig in drei 
verſchiedenen Blättern erſchienen und ſich alle vorherrſchend mit 
der Frage beſchäftigen: „Was ſollen wir jetzt thun? Müſſen 
wir nicht auf irgend eine Att der Nation die raſche Entſchei⸗ 
dung über Krieg oder Frieden in die Hand geben?“ Der erſte 
Artikel erſchien am 9. Nov. im „Soir“ und hat den berüchtig⸗ 
ten Edmond About zum Verfaſſer. 

Er erklärt jede Fortdauer des Widerſtandes für unmöglich, er findet 
die Forderung der Verproviantirung von Paris als Bedingung einzs Waf⸗ 
fenſtillſtandes ganz unvernünftig; ja er dankt Herrn v. Bismarck, daß er 
den Partſern es nicht ermöglicht habe, einen zuletzt doch unnützen Wider ⸗ 
fand um einen oder zwei Monate zu verlängern. Er wünſcht, daß die 
Feindſeligkeiten nicht eingeſtelt werden, daß aber während ihres ungehinder⸗ 
ten Fortgangs eine Konſtituante erwählt werde, emerlei wie, die in 24 
Stunden den Frieden würde unterzeichnen müſſen wenn ſie nicht wolle, daß 
2 Millonen 8 des Hungertodes ſtürben. Jules Japre könne freilich, 
ohne meineidig zu erſcheinen, nicht einen Friedens traktat 


ten erſetzt werden, — vermutbli durch Herrn Edmond About,“ fügt die 
„Gaz. de Franc“ hinzu, „er if, wenn wir nicht irren, aus Biſchweller g.- 
dürtig und Wähler und Grundeigentümer im Elſaß und es wäre ihm 


— 
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Feſtungen motiviren. Die früheren Anſchläge waren nur auf forderlichen Bedingungen ausgeübt wird, und die thatſächlich ſtattgehabte vielleſcht angenehm, ſich ſelbſt zum Preußen dekretlren.⸗ 
1 Erhaltung des deutſchen Heeres berechnet; daß man auch eine unbehinderte Mitwirkung des bezüglichen Richters an der Berathung und Auch Louis Blanc, der Verfaſſer des zweiten Artikels, 
JJ... V 
Rnnicht in Rechnung gezogen werden Durch dieſe Ueberſiedelung ſchaften befunden hat. deren Gründen. Er will keine Nat onalverſammlung; er fürch⸗ 
der Franzoſen nach Deutſchland find jene Vortheile weit über⸗ tet, daß ſie fich der pariſer Diktatur nicht fügen würde, daß fie 
0 /// für eine andere Ctaaäform als Die Reyubl 
5 theilweiſe auf deſſen Koſten leben. Ser? . eines Grundſtücks in der Benutzung deſſelben dadurch geſtört wird, daß von aussprechen könnte, und die Republik iſt ihm ein „göttliches 
— In Weſtphalen find gegenwärtig in katholiſchen | dem benachbarten Schleßplaßze der Garntſon bet den Schiezabungen derfel: | Recht“. Auch will er die Fortdauer des Kampfes, er hält Paris 
Kreiſen zwei Adreſſen in Umlauf, von denen die erite eine be Kugeln ne Dinüberftiegen, fo iR er berechtigt, gegen | für ſtark genug, allein zu ſiegen, und wo nicht, ſo möge Paris | 
5 Ergebenheitsadreſſe an den Papſt iſt, während die zweite an zin ae Bel feige ae fl age. en, um fi& in lieber ganz unterliegen, als aufhören, Haupt und Hirn, Herr 
N den König von Preußen gerichtet iſt und nicht mehr und nicht Iärehörde, daß die von ie getroffene Anordnungen über bie Einrichtung und Meifter von Frankreich zu ſein. Aber dieſe ftoiich - helden⸗ 
0 minder verlangt, als daß er nach Beendigung des jetzigen Krieges und Benutzung des Schießplaßes als potizeilige Verfügungen anzuſehen müthige Perſpektive endet mit einem höͤchſt idylliſchen Vorſchlage: 
0 mit ſeiner geſammten Heeresmacht nach Italien ziehe, um dem | feten, und daß 9 5 zugleich auf der Ausübung eines Hoßeitsrechts des König Wilhelm ſoll aufgefordert werden, die Feſiſtellung der 
L P ſein Land zurückzuerobern, wie er dies nach dem Inhalt —— ur en ft nicht geeignet die Zuläſſigkeit des Rechtsweges aus⸗ Friedensbedingungen einem Schiedsgericht zu überlaſſen, dad aus 
der Are verſprochen habe. Wie der „Elb. Ztg.“ geſchrieben t zwei Republiten (den Vereinigten Staaten und der Schweiz) 
0 wird, finden beide Adreſſen zahlreiche Unterſchriften, ſelbſt ganz r Seitdem der General⸗Lieutenant v. Treskow General und zwei beliebigen Monarchien beſtände, deren Wahl Louis 
verſtändige (2) Leute unterzeichnen die zweite Adreſſe, weil fie, Adjutant des Königs, zum Kommandeur der 17. Diviſion be⸗ Blaue edelmütbi! dem Grafen Bismarck überläßt. — Den drit⸗ 
N Geſehichtsvorträge von Robert Prutz. herüber, von dem für die Gegenwart fait nur noch der große ſollte, veranlaßte er vor allen, die Reſtauration der Bourbons 
f 0 Name übrig iſt. Der ſiebenundſiebzigjährige Klopſtock feiert in und ſtiftete dann endlich jenes phantaſtiſche Undi ili 
. \ en 1450 RE Profeſſor Prut mit echt einer begeiſterten Ode Aalen ee Heede Er, welcher Alla welche die Wet er ö ih Joch bp | 
3 fe 12 Uns 80 x Pi 2915 Eſſcheinun 2 dargeſtelt in noch jüngſt die Sonne der Weltbezlückung im Weſten glaubte „Frömmigkeit,“ welche Alexander jetzt zur Schau trug und, „ein 

drama Me a een . ‘her mi 0 S Sitten" das aufgehen zu ſehen, erkennt jezt, daß fie von Oſten komme.“) betrogener Betrüger“ thörichter Weiſe zur Grundlage des neuen 
welchen der lten“ ſah“ das Schreckensgeſpenſt der Klopftock täuſchte ſich in dieſer Hoffnung noch ſchlimmer, als europäiſchen Staatenbaues machen wollte, war ein Kind der 
7 ee e ee — — der fene — 5 Beruf einft in der auf die „neuen Franken“, welche mit „Brüderlich- Reue und Angſt. Nicht nur daß er ſehr ausſchweifend gelebt \ 
. Reaktion. f N 5 0 ' hoff ia . 8 ; keit“ und „ewigem Frieden“ anfingen und mit dem Fallbeil hatte und jetzt an Leib und Seele die Nachwirkungen Dieses ’ | 
ee He 
Lian ſcwan, 1 1 innere nater den buman, wodlwollend, nicht obne eine ideale Gemüthsrichtung, der Schatten ſeines Vaters Paul, deſſen Ermordung er nicht | 
1 Er au dad Verſprechen ur Serjaffung erinner = - a — aber ohne Grundjäge, ohne feſten Willen, oh ge gediegene Sitt⸗ gehindert und jedenfalls nicht geſtraft hatte; er, der über ſeines h 
0 härteſten 8 zur . een wurden R Bene lichkeit, eitel und in Folge deſſen unehrlich gegen ſich ſelbſt, wo Vaters Leiche weg auf den Thron geſtiegen war. Dazu kam | 
mußte vn 174 5 en e 115 gewiſſenloſem 8 ons⸗ von Unredlichkeit gegen Andere die weitere Folge it. nun noch der Einfluß der Frau von Krüdener, welche, nachdem | 
dert Und von cranders roman iſchem Despotenfinn Anfangs hatte er, an den politiſchen „Maximen ſeiner | fie in ihrer Blüthezeit viel geliebt hatte, ſich ſpäter, im um; 
0 Von dieſem merkwürdigen Hereſcher entwarf uns nun die Großmutter Katharina II. feſthaltend jede Einmiſchung in die gange mit Jung Stilling in eine bodenloſe romantiſche Schwär⸗ 
eetſte Partie des dritten Vortrags (Donnerſtag d. 17.) ein ans weſteuropäiſchen Verhältniſſe vermieden. Als wo dann, erſt im merei verſenkt hatte. Sie erfand, mit jener Miſchung von res | 
ſcchauliches Charakterbild, nicht verwirrt durch der Parteien Haß Bunde mit Oeſterreich voll feurigen Eifers, denn energielos und ligiöſer Ueberſpanntheit und weltlicher Schlauheit, welche zum 


und Gunſt, uns menſchlich nahe gebracht, aber nicht durch die 
Kunſt des idealiſirenden Dichters, ſondern durch die des ſeelen⸗ 


kundigen, wahrheitselfrigen Hiſtorikers. 


zu ſpät kommend auf Preußens Seite, gegen den ſiegreichen 
Emporkömmling gefochten, hatte er kein Glück gehabt. Nun 


war der eitle Mann in die Netze des klugen Napoleon gefallen 


Unglück für die Menſchheit nur allzuhäufig iſt, die heilige 
Allanz und ihr kaiſerlicher Freund ſeßzte fie # heli 


ni 2 Szene. 
Nach und nach traten europäiſche Fürſten dieſem Friedens⸗ 


| 
* ‘ | 
9 Alexander war geboren zum Eroberer, zum Triumphator. und hatte ſogar auf Koften feines unglücklichen Bundesgenoſſen bündniß bei, außer dem Prinz⸗Regenten von England und jenen f 
Ge war unwiderſtehlich, wie jener „Sohn des Zeus“, deſſen | jein Reich vergrößert. Nicht fein Verdienſt war es geweſen, beiden See welche ein bekanntes Studentenlted 5 | 
Namen er trug. Aber die Eroberungen, zu denen er zunächſt | daß diefe unwürdige Freundſchaft endlich brach und jener Krieg feiert, dem Papſt und dem Sultan. Die letzten waren freilich 
berufen und geſchaffen war, waren Herzens roberungen. Frauen eniſtand, in welchem das unermeßliche Völkerheer des unerſätt⸗ auch nicht eingeladen. Früchte hat dieſer große Fürſtenbund l 
war dieſe edle Erſcheinung, in welcher ſich Hoheit mit An- lichen Grobered, durch Moskau s Flammen geſchreck, unter dem nicht aufzuwelſen, mit Ausnahme einer Reihe von Kongreſſen, 
muth, Seelengüte mit göttlicher Lebensheiterkeit zu vermählen Schnee Rußlands ein Grab fand. Damit aber begann die deren jeder der Laſt, welche die ſoeben noch für die Freiheit blu⸗ 0 
ſchienen, faſt unentrinabar gefährlich. Aber auch Männer, ja Erlöſung der Welt und nun ſchoͤpfte Alexander aus feinem | tenden Völker niederdrückte, ein neuetz Gewicht hinzufügte. Der > 
Staatsmänner ließen ſich leicht durch dieſe fait weibliche Hold. Glück neuen Glauben an jeinen göttlichen Beruf. Im Sinne erſte war der von Aachen, im Jahre 1818. Auf dieſem wurde : 
feligkeit beſtricken, welche dem gewandten Manne in unglaub- | feiner vermeinten Miffton zog er mit gen Paris, im Sinn der- | das jept Litienreine Frankreich wieder in die eutopälſche Völker⸗ | 
lichem Umfanze zu Gebote ſtand. Die Bezauberten erblickten jelben vermeinten Miſſion aber, welche eine religiös geweihte, familie aufgenommen. Außerdem aber hatte dieſe Fürftenver- | g 
dann in Krrander einen Gottgeſandten, von welchem der der Wiederherſtellung geheiligter Fürſtenmacht dienend ſein sammlung noch einen geheimen Zweck. Alexander verſuchte hier 7 
15 leidenden Menſchheit Heil kommen müßte. Ein folder Ruf Die Ode „Ralfer ezaider“, welche zu beſſen Thropteſteigung ge- ein nichtswürdiges Altentat gegen die lichtausſtrahlenden Mittel \ 
umſchwebte ſchon bei feiner Thronbeſteigung ſein erlauchtes dichtet war, ſchickle Klopftock am 10. Nov. 1802 an den Ae e bon | punkte deutſchen Lebens, gegen die deutſchen Univerfitäten. Ein ? 


5 Haupt und drang weit über Meer und Land zu einem Dichter 


Baden. Sie ſteht jetzt im fiebenten Bande der Geſammtausgabe S. 50. 


ſtrebſamer Abenteurer, Herr v. Stourdza verfaßte eine Memoire 


1 N Yan 


ten Artikel, der ſchon in den telegraphiſchen Depeſchen erwähnt 


iſt, veröffentlichte Erneſt Renan im „Journal des Debats“. 


Der „Conſtit.“ erwartet Rettung von einem Plebiszite und 


N ruft den jetzigen Gewalthabern zu: 


„Das Land wünſcht nicht, eine Diktatur zu ſchaffen oder einem Haufen 


von Individuen feine Souverainetät abzutreten; es will ſich ſelber mit ſei⸗ 


nen Angelegenheiten beſchäftigen; je ſchlechter ſie gehen, deſto mehr fühlt es 
das Bedürfniß, die Lückenbüßer 155 Mandat durch Männer zu fiber die 
auf 1 4 Wege mit ſeinem Vertrauen bekleidet wurden. Was redet 
man ihm vor vom Kriege aufs Aeußerſte, von Maſſenaufgebot, von nam ⸗ 
. Krediten, welche unbekannten Organiſatoren oder empiriſchen Rettern 
ewilligt wurden? Hat nicht ſogar ein Mitglied der Regierung erklärt, die 


Republik „wird nie kapituliren? Wenn der Republik nicht der Vorwurf 


gemacht werden ſoll, ſie fange in ihrem Intereſſe den dynaſtiſchen Krieg 
wieder an, den ſie unterbrechen zu wollen ſich rühmte, ſo darf ſie ſich nicht 
herausnehmen, ſich an die Stelle des Landes zu ſetzen. Das Vaterland liebt 
es nicht, daß Perſonen Heroismus auf ſeine Unkoſten treiben; es will, daß 
die Republik nicht kapitulire, aber nur unter der Bedingung, daß man ihm 
nicht, ohne es zu fragen, dſe ſchwere Laſt auferlege, die Republik zu retten. 
Es iſt vor Allem die Sache des Landes, die ttel und die Werkzeuge 
feiner Wahl zu bezeichnen. Die Einberufung einer konſtituirenden Ver⸗ 
a) tft daher, auch Pf Verwerfung des Waffenſtillſtandes, eine un⸗ 
eſtreitbare und dringende Pflicht für die Regierung.. Die ig darf 
f keiner Täuſchung mehr hingeben, Frankreich betrachtet die Verlängerung 
es Proviſoriums als verbrecheriſch; in den entſcheidenden Berhältniften, in 
denen wir uns befinden, würde jede geſetzwidrige Erſchleichung der Regie⸗ 
rungsgewalt furchtbare Folgen haben, fie würde den Charakter einer wirkli⸗ 
chen Marpation annehmen und alsbald zum Verbrechen werden.“ 


Dieſe Sprache eines ſo bedeutenden Blattes am Sitze der 
Regierung iſt der ſchlagendſte Beweis, daß Gambetta nur noch 
durch glänzende Siege im Stande wäre, ſeine uſurpirte Stel⸗ 
lung länger zu behaupten. — „Sidele“ verſpottet die neutralen 
Mächte wegen ihrer nutzloſen Friedensvorſchläge: „Was wollen 
dieſe Neutralen? Unſere Zeit durch diplomatiſche Unterredungen 
verderben? Wir können einen Friedensvorſchlag nicht annehmen, 
le lange die Preußen in Frankreich find. Wenn die Neutralen 

ieſes Krieges überdrüſſig find, fo mögen fie eine wirkliche 
Koalition bilden. Aber ihre winſelnde und täppiſche Interven⸗ 
tion flößt uns keine Dankbarkeit ein.“ Dieſer Hohnruf ſchließt 
mit den Worten: „Wir haben die Gerechtigkeit und das Recht 
für uns, wir können nicht untergehen; Paris wird nicht fallen.“ 

Der „Timet“⸗Korreſpondent in Tours erzählt nachſtehende 
Inekdetz, welche auf Thiers Miſſion nach Verſallles 
Bezug hat. Graf Bismarck ſprach mit Thiers über die Gefahr, 
welche man beim Paſſiren der Linien ſelbſt unter einer Parla⸗ 
mentärflagge laufe, weil es unmöglich ſei, das Feuern gänzlich 
einzuftellen, und daß jeder Brief, den er an die franzöſiſchen 

orpoſten ſende, ein oder zwei Leute koſte, und indem er Thiers 
verficherte, daß ec keine Gefahr auf der preußiſchen Seite zu 
befürchten hab', da feine Durchreiſe überall angezeigt worden, 
fügte er hinzu: „Es wird nicht ſo in Ihrer Linie ſein, aber am 
Eade durch die Hand Ihres eigenen Volkes zu ſterben, würde 
Ihre glorreiche Laufbahn würdig krönen.“ Thiers ſoll bei 
Rücktehr nach Tours von Bismarck 212 haben: „Ec iſt na- 
teitig ein Mann von Genie, aber ein ſehr großer Barbar. ö 

Gambetta, der im Hauptquartier zu Orleans iſt, läßt es 
an den üblichen demagogiſchen Mitteln nicht fehlen, um den 
d Muth zu machen, ſogar die preußiſchen höheren Offi 
ziere werden in Szene geſetzt, als betrachteten ſie die Belagerung 
von Paris als einen ſtrategiſchen Fehler des Grafen Moltke. 
Die Erfahrung hat bei Straßburg und Meß aber gelehrt, daß 

le Strategen in Tours, und vor allen Gambitta niemals zur | 
verſichtlicher in Blättern und Depeſchen auftreten, als wenn die 
Noth am größten und die Entſcheidung nahe iſt; wird Paris 
eine Ausnahme machen? Um den großen Stäoten eine heil⸗ 
ſame Furcht einzujagen und fie zur Vertheidigung bis aufs | 
Aeußerſte zu trelben, verbreitet man von Tours aus durch die 
„Judependance Belge“, daß die Pruſſiens in Orleans eine Mil⸗ 
ton an Geld und eine halbe in Natural » Lieferungen, ſodann 
10,000 wollene Decken, Unterhoſen, Strümpfe u. ſ. w. requirirt, 
kurz, die Magazine dieſer Art ganz ausgeleert hätten, ja, ſogar 
200 Kiſten Kerzen ſeien requirirt und nach Deutſchland geſchickt 

orden, „on ne sait ou!“ Ferner habe Orleans während der 
vierzehntägigen Oktupation täglich Nahrungsmitſel im Werthe 
don 90,000 Fred, liefern müſſen und obendrein hätten die Offiziere 
in den Hotels mit Anweiſungen auf die Gemeinde bezahlt. — 
Der „Conſtitutionell“ klagt über die Zunahme der Willkür in 
allen Verwaltungszweigen. 


welches unſete Hochſchulen als Herde der Revolution darſtellte. 
eg e ee in die Defentliteit und erregte den 
verachtungövollen Zorn aller redlichen Männer. 5 

Allerdings pflegte die akademiſche Jugend, welche 1815 die 
all zemeine deutſche Burſchenſchaft g ſtiftet hatte, einen edlen freien 
Geiſt in ihrem Schoße. Aber von Geheimniß und Verſchwörung 
war nicht die Rede. Wie weihvoll und maßvoll die Geſinnungen 
dieſer Jünglinge waren, das hatte jüngſt — am 18. Okto⸗ 
er 1817 — die herrliche Wartburgfeier der erſtaunten Welt 
bezei gt. Freilich halte ein unbeabfichtigtes Nachſpiel, die Verbren⸗ 
nung einiger mißliebiger reaktionärer Schriften, manchen von 

n betroffenen, zum Theil ſehr nichtsnutzigen Perſönlichkeiten, 
Öfeg Blut gemacht und läppiſche Reklamationen hervorgerufen, 
der edle Großherzog von Weimar⸗Eiſenach, der gaſtliche 
Yo, nur mit Mühe abweh en konnte, aber nur Böswiligteit 
1 in der harmloſen Kinderei Weniger ein Belaſtungs⸗ 
oment für das Geiſtesleben der Univerfitäten finden. 

Leider war Stourdza nicht die einige füc den Kampf 
Segen deutſche Geiſtesfceiheit bezahlte ruſſiſche Kreatur. Eine 
8. menloſe Entrüſtung brach los, als kund wurde, daß auch ein 
d eutſcher, ein deutſcher Dichter — freilich keiner der beſten — 
aß Kotzebue für ruſſiſche Rubel den Spion und Denunztanten 
nachte. Er fand feine Strafe durch ein Verbrechen, zu Deutſch 

8 Unglück. 


d Unter den Jünglingen, welche ſich in Jena um die wun⸗ 
erſamen Reckengeſtalten der beiden Follen ſchaarten, war 
auch der ſtille ſchwärmeriſche Sand. Ihm gab ſein, und 
Sdutſchlands böſer Dämon es ein, an dem Verräther und 
Schänder deutſchen Namens das Werkzeug göttlicher Strafge- 
Nongtelt zu werden. Es iſt rührend zu ſehen, wie der von 

tur ſchwache und harmloſe Jüngling mit dieſem Dämon ge⸗ 
en hat, ein Kam ef deſſen Denkmal in ſeinen Tagebüchern 
en worden iſt. Er rang vergebens. Jene Tagebücher im 
oſſenen Pulte zurücklaſſend reiſte er endlich nach Mann⸗ 


3 

„Da die Beſtätigung der Regierung durch das Land fehlt, ſo handelt 
Jeder nach Wüllkär und eigenem Ermeſſen. Mim ſieht Präfekten, welche 
ſich zu Richtern ihrer Vorgeſetzten machen und je nachdem gehorchen oder 
nicht gehorchen; andere ſpielen in ihrem Wickun skreiſe die hochmüthigen 
Diktatoren und ſchicken der Zenſralgewalt Zurechtwen ungen. Dieſer Zwieſpalt 
bemächtigt ſich auch der Mitalteder der vollziehenden Gewalt. Das Einver- 
nehmen der erſten Tage, die leitende Thätigkeit verliert raſch ihre urſprüng⸗ 
liche Einheit, die Programme gehen auseinander und das eine bekämpft 
das andere. Dieſer Vorgang trat zuerſt in Paris hervor, wo ein Mitglied 
der Regierung ſeine Enilaſſung nahm (Rochefort), und ahnlich geht es her 
Rae den Mitgliedern der Zentralregterung und denen der Delegation in 

ours. Das Land konnte nicht üderraſcht werden als es erfuhr, daß die in 
Tours angeordneten Maßcegeln in Paris für null und nichtig erklärt wur⸗ 
den; wie haben die Luftreiſe Gamdetta's dem ausgelprochenen Willen der 
Regierung des pariſer Stadihaufes zu danken, die von Tours aus angeord- 
neten Wahlen zu hinlertreiben. Wenn jeder Strei dleſelben Folgen Hätte 
daben ſollen, wie viele Luftballons hätte man fleigen laſſen müſſen! Ernſt 
Picard wäre dann ſich ee eingetroffen, um ſich der in London von Laurier 
ab zeſchloſſenen Anleihe von 250 Mill zu widerſetzen. Es iſt notoriſch, daß 
im Rathe der Regierung Zwietracht herrſcht, und daß dieſelbe dem Schickſale 
der Riche entgegengeht, die in fig getheilt find.“ 

Die bairiſchen Gefangenen, von denen nach und nach etwa 400 
ankamen wurden von Tours nach der Inſel Dleron durch einen Ex⸗ 
preßzug befördert. Gambetta fühlt die Nothwendigkeit, dem fran⸗ 
zöſiſchen Volke die republikaniſchen Geſinnungen, welche bisher 
ihm noch abzugehen ſcheinen, methodiſch einzuimpfen. Ein De⸗ 
kret verordnet, daß zu dem Zweck, die Bevölkerungen zu mora⸗ 
liſiren und ihre Seelen zu erheben, in den ſämmtlichen Bür⸗ 
germeiſtereien am Sonntage und wo möglich auch mehrmals in 
der Woche das amtliche Blatt der Republik, „Le Bulletin offi⸗ 
ciel“, durch die Schullehrer öffentlich vorgeleſen werden ſoll. 
Die meiſten Blätter machen ſich über die Verordnung luſtig, 
und vermuthen, die Redaktion des „Bulletin officiel“ werde 
nur dadurch Zuhörer herbeilben können, daß man fortfahre, 
wie bisher, in dem Blatte, neben republikaniſchen Glaubens⸗ 
artikeln allerlei Skandaloſa zu publiziren. Ob auf dem Wege, 
ob überhaupt durch Dekrete die Moraliſirung eines Volkes her⸗ 
beigeführt werden könne, ſei höchſt zweifelhaft. Der Schulleh⸗ 
rer, vom Kaiſerreich als Wahlagent benutzt, werde von der Re⸗ 
publik zum Volkstribunen gemacht. Beſſer wäre es, meinen die 
Gegner der Regierung, wenn man denſelben nicht durch derar⸗ 
tige Nebenbeſchäftigungen in der Erfüllung ſeines wichtigen 
Berufes ſtörte. — 

Aus Dijon meldet man: 

Der General, welcher in der Stadt befehligt, iſt Prinz Karl, Neffe 
des Königs von Preußen. Er wohnt bei Herrn de Sain!⸗Seine, Rue 
Verriere. Die E ziehungsanſtalten wurden von den Preußen nicht beun« 
ruhigt. Die Penſtonate für junge Mädchen erhielten keine Einquartirungen. 
Die Preußen reſpekticten übrigens in allen Stadten die Schulen, welche fie 
als Aſyle betrachtelen. Die größte Ruge berrſcht in unſerer Stadt. Die 
Laden der Stadt find fortwäg end geſchloſſen, und die Preußen ſcheinen 
nicht die Hofiht zu haben, dieſel ben öffnen zu laſſen. 

General Cluſeret ſoll ſich zur Zeit in St. Etienne um⸗ 
hertreiben, wo die Regierung von Tours auf ihn fahnden läßt. 

Eine Depeſche aus Marſeille vom 14. meldet: „Die 
Gemeinderathswahlen haben heute ſtattgefunden. Die republi⸗ 
kaniſche Liſte hat triumphirt. Die bis jetzt bekannten Reſultate 
ergeben 21,000 Stimmen für die republikaniſche Liſte und 
7000 für die revolutionäre. Esguiros hat ſeine Stelle defi⸗ 
nitiv niedergelegt und die Oberleitung des Journals „Egalité“ 
übernommen. — Haußmann, der frühere Seine ⸗Präfekt, wel⸗ 
cher bekanntlich in Nizza verhaftet wurde, iſt wieder in Freiheit 
geſetzt worden. Er begab ſich ſofort nach Italien. 

Folgende Schiffe find als Priſen in Dünkirchen einge 
bracht: Schooner „Nordsee“, Kapt. Kamp, von Geeſtelmünde in 


Ballaſt, Schooner „Venus“, Kapt. Aſſing, von Bremerhaven 


mit leeren Fäſſern, Schooner „Wanderer“, Kapt. Stürmer, von 
Bremerhaven in Ballaſt, Schooner „Henriette“, Kapt. Schmidt, 


von Brake mit Tabak. — Wie der Korreſpondent der „Mor⸗ 


ning Poſt“ aus Boulogne ſchreibt, rief die Nachricht von der 
Räumung von Orleans durch die Bakern allenthalben in den 
Provinzen große Aufregung und Freudigkeit hervor jedoch kön⸗ 
nen viele vernünftige Leute nicht umhin, ihrer Befürchtung Aus, 
druck zu geben, daß der Triumph ein blos augenblicklicher iſt, 


und daß ein abermaliger Angriff auf Orleans Seitens einer | 


verſtärkten Heeresmacht zu ſchrecklichem Blutvergießen und zu 
unberechenbarer Schädigung am Eigenthum führen muß. 
Auch iſt die Affaire von Le Bourget noch nicht aus 
dem Gerähtnig geſchwunden und bat viel dazu ge⸗ 


heim ab, zauderte aber auf dem Wege noch vierzehn Tage, 
imuer hoffen es werde ein Freund jene Aufzeichnungen finden 
und ihm nachreiſen die That zu hindern. Es geſchah nicht, 
und in dem unſeligen Wahn, Gott wolle die That, erſtach der 
Fanatiker am 23. März 1819 den Greis, der gerade mit ſeinem 
Kinde ſpielte. Sein Verſuch ſich ſelbſt zu tödten, mißlang. 
Obgleich einer über Fra abe acc a 
terſuchung nicht gelang nachzuweiſen, daß das unglückliche Kin 
15 . gehabt habe, gab dieſe That den 


Feinden der deutſchen Freiheit doch das Signal zum Aeußerſten. 


„Nun iſt es mit der Verfaſſung in Preußen auf immer vorbei!“ 


rief Hardenberg aus, als er bei Tafel die Unglücksnachricht er⸗ 


fuhr. Das nächſte Menſchenalter ſchien dieſer Ausruf Recht zu 
geben. Es fing gar wüſt an. Rn 

Schon im September 1819 und im Frühling 1820 erfolz 
ten die berüchtigten Karlsbader Beſchlüſſe, Metternichs 
Meiſterſtück. Die Zenfur wurde eingeführt, die Burſchenſchaft 
aufgehoben, das Turnweſen durch harte Verpönung vernichtet, 
die Univerſitäten unter Auffiht von Kuratoren geſtellt und end⸗ 
lich den Buadesbeſchlüſſen unbedingte Verbindlichkeit für alle 
Regierungen beigelegt. Am dringendsten aber erſchien die Ein⸗ 
ſetzung eines Auonahmegerichts, welches den „demagogiſchen Um. 
trieben“ nachſpüren ſollte. Die „Zentralkommiſſion“ ward in 
Mainz niedergeſetzt und das ſchlaue Oeſterreich überließ, mit 
heimlicher Schadenfreude, Preußen die traurige Ehre des Vor⸗ 
figes in dieſem grauſamen G richt. x 1 

Wir haben keine Urſache von den Gräueln der Schreckens⸗ 
zeit in Frankteich mit einer Entrüſtung zu ſprechen, als ob es 
ta unſerer Geſchichte nichts Aehnliches gäbe. Auch wir haben 
unſere Schreckenszeit gehabt. Wenn auch Todesurtheile nur ge⸗ 


ſprochen, nicht vollzogen wurden, fo iſt doch tauſenden von edlen 


Jünglingen, über deren Gedanken eine neue Inquiſition zu Ge⸗ 
richte ſaß, Lebenskraft und Lebensglück auf lange Zeit, vielen 
auf immer zerſtört worden. Da wurde, durch die lähmende 
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than, die n über den letzten Sieg im Zaume 
zu halten. Nachdenkende Leute find eben der Anficht, 
daß es jetzt zu ſpät iſt für die Hoffnung, die Deutſchen unter 
irgend welchen möglichen Kombinationen an den Rhein zurück⸗ 
zutreiben. Die Stärke der Loire⸗Armee wird verjiiedenartig 
angegeben. Soviel ſteht feſt, daß die bisherige Zahl jetzt wieder 
bedeutend verftäfrt wird; aber wie kann eine ſolche Armee hoffen, 
je nach Paris zu kommen, feldft wenn fie im Stande wäre, 
Orleans gegen den beabſichtigten Angriff zu vertheidigen? — 
In Lyons⸗la⸗Foret wurde am letzten Mittwoch ein Militär 
ſtandrechtlich erſchoſſen, ein Sergeant bei den Franktireurs von 
Lille, der wegen eines Inſubordinationsvergehens zu zehn Jah⸗ 
ren Zwaugsarbeit verurtheilt worden war. Als das Kriegs⸗ 
gericht ihm das Urtheil bekannt machte, gerieth er in furchtbare 
Wuth und inſultirte die Richter, worauf dieſe ihn ſofort zum 
Tode verurtheilten und alsbald erſchießen ließen. f 

Aus Algier iſt folgende Adreſſe 


Verſailles, 15. Nov. 
(ohne Datum) an König Wilhelm gelangt: 

An Se. Mal. den König von Preußen richtet das Volk Algeriens nach⸗ 
ſtehende Bittſchrift: Ew. Mafeflät iſt es nicht unbekannt, daß unſer Land 
ehedem ein Land des Islam war und daß feine Fürſten von alter Zeit 
her Moslemim waren, die nicht daran dachten, von den Andersglaubenden 
Jemanden in feiner Religion zu beeinträchtigen. Als jedoch Einige von 
uns anfingen, ſich Vergehungen gegen unſer heiliges Geſetz ſchufdig zu 
maczen fegte Allah uns zur Strafe das Volk der Franzoſen zum Beherr⸗ 
ſcher; denn fo pflegt es Allah der Höchſte mit feinen Knechten zu halten. 
Und jenes gemwalttgätige Volk verfuhr feindſelig gegen unferen Glauben, 
unſeren Befig und unſere Kinder; es hinderte uns, wie bekannt if, an der 
Ausübung unſerer frommen Bräuche, es führte den Tod vieler der Unſeren 
in den vielen Kriegen herbei, deren letzter der Krieg gegen Euch iſt, indem 
es die Kriegsleute aus unſerem Volke, wie bekannt iſt, ſtets in die erſte 
Rete ſtellte und fo dem Verderben hingad. Wahrhaftig, dieſes Volk hat 
keine Religion und keinen Glauben. Gab doch fein Kalſer Napoleon den 
Glauben feiner Väter und Voroäter auf und ſetzte neues Weſen in Frank⸗ 
reich ein; er wurde der Beherrſcher Frankreichs und ſuchte in frevelhaftem 
Uebermulhe alle Religionen auszurotten. Aber der Zorn unſeres Herrn, 
welcher überwältigt und Unveränderliches verhängt, beſchloß, ihn und fein 
übermüthiges Volk zu beſtrafen. Und fein erhabener Wille gebot auch, daß 
Euer tapferes Volk zu ihrer Beſtrafung und Beſſerung über fie die Ober- 
band gewann So verlangt es das Beleg der Sieger. Nichts halfen ihm 
feine vielen Leute, fein ſtolzer Fürſt gerieth in ſchmachvolle Gefaugenſchaft, 
und Niemand von den Franzoſen kam, ihm zu helfen. treulos tft ihre 
Rede, und viele vom Volke der Gläubigen haben ſie damit verführt. Aber 
von nun an, wo Allah der Höchfte Euch dieſen großen Sieg geſchenkt hat, 
welcher die Seelen der Menſchen mit Bewunderung erfüllt und über den 
ſich alle gläubigen Völker und vor Allem die Augehselgen unſeres Glaubens 
freuen — ſiehe, nun beten ſie für Euch, daß Ihr dieſes übermüthige Fran 
zoſenvolk beſiegt und bezwingt. Wir leſen in den Zeitungen immer, daß 
Ew. Majeſtät dem Herrn, dem Höchſten — gelobt ſei er! — für die Gnade 
danken, mit der er Euch zu großem Erfolge geholfen und zum Urheber des 
Ruhmes Eures Volkes und der Niederwerfung jenes gewaltthätigen und 
verblendeten Volkes gemacht hat. Je größer der Dank, deſto reicher die 
Gnade Gottes. Laſſet uns als Unterpfand Eurer Dankbarkeit Eure vielge- 
rühmte Gunſt zu Theil werden, indem Ihr unſer Land aus der Knechtſchaft 
dieſes ſtolzen und treuloſen Volkes befreit und uns zu der Regierung des 
Reiches zurückführt, zu dem wir gehörten, bevor jenes Volk ſich in verräthe⸗ 
riſcher Weiſe der Herrſchaft über uns bemächtigte. Siehe, die Zügel Die 
pen Volkes find jetzt in den Händen Ew. Majeftät durch die 

nade Allahs. Erbarmt Euch nun auch unſerer gleich wie Allah der 
8. Pe ſich Eurer erbarmt hat, auf daß wir alleſammt für die Dauer Eu⸗ 
rer errſchaft beten, Ihr aber bei allen anderen Gewalten Ruhm gewinnt 
und bei allen Völkerngunſeres Glaubens (in Eurer Stellung) geſtärkt wer⸗ 
det. Deſſen ungeachtet ſteht der Befehl bei dem Herrn des Befehles. 

Die Unterſchrift lautet: „Das Volk Algeriens als Bittende.“ 

5 Italien 
Die Jeſuiten find nun endlich doch unterlegen. 
| Ein Dekret der Statthalterſchaft vom 2. Rovbr. hatte ihnen N 
| theologiſchen Studien und der Leitung ausländiſchen geiſtlichen Kollegien 

völlige Freiheit gelaſſen, dagegen für den Unterricht der dem Lairnfande 
angehörenden italteniſchen Unterthanen die Beobachtung der einſchlägigen 
geſetzlichen Beſtimmungen, wie fie im Königreiche gelten, zur Bedingung 
gemacht wird. Die ehrtigen Väter begannen demnach den Unterricht in ihren 
Schul n, jedoch ohne die hergebrachte Praxis in irgend welcher Weife zu 
modjftziren. In Folge deſſen iſt ihnen denn der Laien-⸗Unterricht, ſowelt es 
ſich um Unterthanen des Königreſchs handelt, entzogen unter Androhung 
der für den Fall der Widerſetzlichkei“ vorgeſehenen Strafen. In den letzten 
Tagen wurden an der Fagade des Kollegto Romano die Infignten des Or 
dens entfernt und mit dem 18. d. M. erwartet man in demjelben die Er⸗ 
öffaung eines Lyceums, eines Gymnaftums und einer techniſchen 
Schule. Da indeß mehre Jeſutten und andere Geiſtliche Profeſſoren 
an der Untverjität find, an welcher am 16. d. Mis. die Kurſe beginnen 
ſollen, fo wird vorausfihtli der Konflikt ſich bald erneuern. — Eine an⸗ 
dere Differenz hat man auf dem einfachen Wege der Gewalt gelöſt. Da 
die Kurie beharrlich die Auslieferung der Schlüſſel des Quirinalpalafteg 
verweigerte jo wurde derſelbe am 8. d. Mis. in Gegenwart des Quäſtors, 
einiger Notare und anderer Beamten geöffnet und alsbald mit Aufnahme 


Macht des Schreckens, weiche eine unberechenbar und ruckfichis⸗ 
los um ſich greifende rachſüchtige Willtür ſo leicht hervorruft, 
der hoch aufſtrebende, ideale Geiſt der deutſchen Jugend gebro⸗ 
chen und ein Geſchlecht großgezogen, wie es der Despotismus 
braucht, ein großentheils furchiſames, charakterloſes Geſchlecht. 
Man kann auch Geiſter morden. 

Die wenigen Männer, welche mit der Jugend die kühne 
offene Freiheits begeiſterung getheilt, ja dieſe zuerft entzündet hat⸗ 
ten, Männer wie Arndt und Jahn, entgingen gleichfalls nicht 
der Verfolgung. Die beiden Genannten wurden nach jahreslan⸗ 
ger Unterſuchung von der Inſtanz freigeſprochen und verloren mit 
ihren Lehrämlern den Kreis einer ehrenvollen und ſegens reichen Thä⸗ 
tigkeit. Wilhelm von Humboldt, Boyen und Grollmann traten 
aus dem Rathe des Königs Friedrich Wilhelm III. um Men⸗ 
ſchen wie Kampt Platz zu machen und in Preußen, in Deutſch⸗ 
land, in Europa war Ruhe, „die Ruhe eines Kirchhofs.“ 

Wir haben geſehen, wie die Jugend in dieſem Zeitalter 
die Pflegertn, Hüterin und Vorkämferin der Freiheit war. 
Sie haben etwas rühren des, die Gefinnungen dieſer bohherzigen 
Jünglinge, welche in man dem Dichterworte zu uns hinübertönen 
und ein verklärender Schimmer umfließt die Geſtalten der 
blondlockigen Märtyrer, welche fielen in dem Verſuch vor der 
Zeit der Freiheit eine Gaſſe zu machen. Aber normal iſt jene 
Erſcheinung nicht, nicht geſund iſt die Zeit, wo Knaben nicht 
Männer dat Banner politiſcher Gefinnung hochhalten. Erkennen 
wir darin einen Fortſchritt unſerer Zeit, daß es jetzt anders iſt, 
daß in allen deutſchen Gauen Männer gefinnungstreu einftehen 
für des Volkes hoͤchſte Güter. A. B. 
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des Inventars begonnen. Kardinal Antomellt hat ſich beeilt, dieſes Bat- 
tum in einer Note zur Kenntniß der Mächte zu bringen. Unter den 15 
Deputtrten, welche zu wählen find, wird voraus ſichtlich die egtreme Partel 
die überwiegende Mehrheit ſtellen. Daß die Klerikalen in dieſer Partei 8 
ren beften Bundesgenoſſen erblicken, iſt bekannt und ihre Zuverſicht, welche 
den gegenwärtigen Zuſtand nur als einen vorübergehenden betrachtet und 
eine vollſtändige restitutio in integrum in nicht weiter Ferne fleht, iſt in 
letzter Zeſt geftiegen. Denn auch im übrigen Königreich, wo viel Gemä⸗ 
Kigte auf ihre Mandate verzichten, ſehen die Reaktlonäre mit Behagen den 
Männern der äußerſten Linken das Feld geöffnet. (Nat. B.) 


Das Abgeordnetenhaus 
nach den Wahlen 1 16. Rovember 1870. 


(Schluß.) / a 

(bedeutet Wiederwahl, K. = Konfervativ, FK. — Freikonſervativ, Kl. 
— Klerital, F. — Fortſchrittspartei, NL, = Nationalliberal, 3. = Zentrum, 
LZ. Linkes Zentrum, P. = Pole.) 

Provinz Sachſen. 
I. Regierungsbezirk Magdeburg. 

1) Salzwedel-⸗Gardelegen. Landrath v. Lattorf, K. Graf von der 
Schulenburg, * K. 2) Ofterburg-Stendal. Bürgermeiſter Fromha ; 
gen in Stendal, K. Deichhauptmann Deyke in Nienfelde, K. 3) Jerichow 
L und II. Oberpräſident a. D. v. Bonin-Brettin, * 3. Stadtrath 
Wolter in Burg, Ne. 4) Stadt Magdeburg mit Neuſtadt und Suden⸗ 
burg. Regierungsratb a. D. v. Unruh? in Berlin. Rechtsanwalt Las ker“ 
in Berlin. Beide Ne. 5) Wollmirſtedt⸗Neuhaldensleben. Fabrikbeſitzer 
Gräger in Barleben,“ NE, Bürgermeifter a. D. Sachſe zu Neuhaldens- 
leben, * 23. 6) Wanzleben. Rittergutsbeſ. v. Benda auf Rudow, NE, 
7) Calbe Aſcheröleben, Amtsrath Dietz e, FK. Konſul Stengel, K. 
8) S e A rer" Domänenpächter Struve, Ne. 
Zigarrenfabrikant G. Bertog, NE. 

II. Regierungsbezirk Merſeburg. 

1) Liebenwerda⸗Torgau. Keeisgerichtzrath Krämer in Torgau, K. 
Landftallmeiſter Graf Lehndorf in Gradig K. 2) Schweinig-Wittenberg. 
Landrath v. Jagow in Wittenberg,“ K. Gen.⸗Feuer Dir. v. Hül ſen⸗ 
Hemfendorf, K. J) Bitterfeld⸗Delißſch. Landrath v. Rauchhaupt in De⸗ 
Ützſch, K. Krelegerichts-Dir. Lampugnani in Görlig, * K. 4) Saal ⸗ 
kee Stadt- Halle. Juſtſzrath Fritſch in Halle, K. Amtsmann Reinecke 
in Halle, K. 5) Mansfelder See- u. Gebirgskreis. Prof. G neift in Ber- 
lin, * 83. Rechtsanwalt v. Forckenbeck in Elbing, Ne. 6) Sanger ⸗ 
hauſen-Eckartsberga. Prediger Rich ter aus Marienf Ide, ( NS. Ritter 
gutsbeſ. Jüngken aus Reinsdorf, * NE. 7) Querfurt⸗Merſeburg. Kon ⸗ 
rektor Dr. Witte in Merſeburg, K. Reg.⸗Präſ. Rothe in Merſeburg, K. 
8) Weißenfelß⸗Naumburg⸗Zeitz. Rittergutöbeſ. Rohland aus Epoldähain, * 
F. Stadtrath, Pieſchel auf Dehlitz, Ne. 

III. e Erfurt. 

1) Nordhauſen. Rittergutsdeſitzer Müh len beck auf Groß⸗Wachlin, F. 
2) Helligenftladt⸗ Worbis. Blſchöflicher Kommiſſar Dr. Zehrt, Kl. Gr 
richlsrath Strecker, Kl. 3) Langenſalza⸗ Weiffenfee - Mühlpaufen. Graf 
von Wintzingerode auf Rodenſtein, FK. Landralh von Mar ⸗ 
ſchall, * K. 4) Kreis und Stadt Erfurt. Stadtrath Dr. Weber in 
Berlin * NL. 5) Schleuſingen⸗ Ziegenrück. Rittergutsd. Dr. Lucius auf 


Klein ⸗Ballhauſen, FK. 
Provinz Weſtfalen. 
, I. Regierungsdezirk Münſter. 

1) Tecklenburg. Kreisrichter Brüning in Tacklendung, Kl. 2) Stein ⸗ 
fuct⸗Ahaus. Frhr. v. Schorlemer⸗Altſt, Kl. Reg Rath v. Mallind- 
rodt in Merſeburg, “ Kl. 3) Stadt Münſter⸗Kr. Münſter⸗Cösfeld. Ap⸗ 
pell.Ger.-Ralth Auguſt Reichenſperger in Köln, Kl. Reg.⸗Aſſeſſor Frhr. 
Clemens v. Heefemann, Kl. 4) Borken Recklinghauſen. Kreisger.⸗Rath 
Eller ing in Worbis, Kl. Landrath Reſſemann in Buer, Kl. 5) La⸗ 
dinghauſen⸗ Beckum Warendorff Kreierichter Sentrup in Beckum, Kl. 
Schulze Schlepinghof in Hreckenhorſt, Kl. 

II. Regierungsbezirk Minden. 

1) Minden Lübbecke ⸗Jadegebiet. Rittergutsbef. Frhr. v. Le dedur 
auf Rödinghauſen. * K. Kolon Obermeyer. Holzhauſen, K. 2) Herford- 
Halle⸗ Bielefeld. Staats miniſter a. D. v. Bodelſchwingh, * K. Zucht⸗ 
bausbirefior Stroſſer in Herford, * K. Oekonom Meyer - Selgauſen, 
* K. 3) Wiedenbrück Paderborn Büren. Kieisger⸗Rath Huffer in Pader⸗ 
born, Kl. Kreisger. Rath Evers in Büren, Kl. 4) Warburg ⸗Hoͤgter. 
Sanitättrath Dr. Weber Kl. Prof. Rinteln Kl. 

III. Regierungsbezirk Arnsberg. 

1) Wittgenstein Siegen. Geh. Ober» Bergrath Dr. Achenbach in 
Berlin * FK. 2) Olpe⸗Meſchede. Obertribunalsrath Peter Reichenſper⸗ 
ger in Berlin * Kl. 3) Altena⸗Iſerlohn. Bergwerksbeſ. Karl Overweg 
in Letmathe“ Z. H. Thomée sen. in Werdohl * 3. 4) Sagen. Pfarrer 
Florſchütz in Iſerlohn, “ NL. Aſſeſſor a. D. Schriftſteller 1 7 Rich⸗ 
ter in Berlin. 8. 5) Bochum Dortmund. Schriftfteller Dr. Becker in 
Dortmund. F. Fabrikant Louis Berger in Witten.“ F. v. Bers- 
wordt ⸗Wallrabe. * . 6) Hamm Soeſt. Kaufmann Ulendorf in 

amm. * F. Ober⸗Reg.⸗Rath v. Bockum Dolffs, *%3. 7) Lippftadt- 
nsberg- Brilon. Landdechant Kampſchulte zu Hoͤzter, Kl. Oberlehrer 
Peters in Beuthen, Kl. 


heinprovinz. 
I. Regierungsbezirk Köln. 

1) Stabi Köln. Rechtsanwalt v. Bordenbed in Elbing, NL. 
Aſſeſſor a. D. Pauli in Köln, * F. 2) Köln⸗Bergheim⸗ Euskirchen. Pfar · 
rer Ellemann in Worringen, Kl. Gutsbeſitzer Brenger in Büslingen, 
Kl Dieb or a. D. Rudolphi in Kalk, Kl. 5) Rheinbach⸗Bonn. Land- 
ger., Aſſeſſor Eugen v. Keßler in Köln, Kl. Gutsbeſiger Neußer zu 
Klein- Altendorf,“ E 4) Steg⸗Mülheim⸗ Wipperfürth. Pfarrer Dautzen ⸗ 
berg in Kalſerswerth, Kl. Rentier Göddertz in Honnef, * 23. Begie- 
rungsrath Arndts in Wiesbaden, K. 5) Gummersbach⸗Waldbröel. Land- 
rath Maurer in Walbbröel, K. 

II. Regierungsbezirk Düſſeldorf. 

1) Lunnep-Solingen. Dr. v. Bunſen in Berlin * NL Kaufmann 
Hardt in Berlin, * Ne. Unterſtaatsſekretär a. D. Müller in Berlin, 
* Re. 2) Elberſeld⸗Barmen. Handelsgerichts. Präſ. Breiherr v Eynern 
in Barmen, * Alilib. Landger.-Präſ, Philippi in Elberfeld. Altlib. 
3) Mettmann. Landrath Schr. v. d. Goltz, K. 4) Stadt und Kreis 
Düffeldorf. Kreisdeputirter Bruno v. Heiſter, Kl. Liberal. Juſtizrath 
Pelzer in Düffeldorf, * NE. 5) Eſſen Duisburg. Dr. jur. Hamma 
cher in Eſſen, * NL. Dr. jur. Feodor Grö cke in Duisburg, L. Kreis. 
richter Shmig in Mühlheim a. d. Ruhr, L. 6) Rees. Symnaſftaldtrektor 
Dr. Stauder in Emmerich, Kl. 7) Cleve. Landrath Devens, 8K. 
8) Dies. Aſſeſſor a. D. Courth in Düſſeldorf, Kl.⸗Konſ. 9) Geldern ⸗ 
Kempen. Odertrlbunalsrath Peter i in Berlin, * Kl. 
Bürgermeiſter Dr. Kirch in Bierſen, Kl. 10) Stadt Krefeld. Senats⸗ 
Präſtbent v. Beughem in Ehrenbreitſtein, * L. 11) Gladbach. Kammer 
Breäfident Kratz in Köln, * L3. Landesgerichts Aſfeſſor Ber narde zu 
Hafſelvorf, L. 12) Neuß-Grevenbtoich-Kr. Krefeld. Bürgermeifter Kirch 
in Bierfen, Kl. App Gerichts Rath de Spo in Köln, K 

III. Regierungsbezirk Koblenz. 

1) Wetzlar. KretagerPir. Stelzer, * 8. 2) Altenkirchen Neuwied. 
Kreisrichter Böhmer zu Neuwied, 28. Obertridunalsrath Frech in 
Berlin, 23. 3) Koblenz. St. Goar App. Gerichtsratd Auguſt Reichen⸗ 
ſperger in Köln, Kl. Kleisger.⸗Rath Gerſcher in Ehrenbreitſtein, Kl. 
4) Creuzuach⸗Simmert- Zell. Reg Pla, v» Spanteren, K. Prof. Dr. 
Kaffe in Bonn, * iR. 5) Cochem. Mapen. Pfarrer Gommelshau- 
fen, “ Kl.L. Landrath Deltus, “ NL. 6) Adenau Ahrweiler. General ⸗ 
präſes der Geſellenvereine Schäffer in Köln, Kl. 

IV. Regierungsbezirk Trier. 

1) Daun Prüm- Bitburg. Dompropſt Dr. Holzer in Trier, Kl. Ed. 
Nels in Prüm, Kl. 2) Wittlich. Berncaſtel. Landratd v Rühlmetter in 
Berncaſtel, K. Bürgermeister Bottler in Wittlich, Kl. 3) Stadt und 
Kreis Teter. Gulsbeſlzer Richard von Bevlwitz, Kl. Landratd Span⸗ 
genbera, K. 4) Saarburg. Merzig- Saarlouis. Landratd v. Selaſin⸗ 
ski in Saarlouis, K. Dechant Hecking in Saarlouis, Kl. 5) Saar⸗ 
brücken-Ottweiler St. Wendel. Oberberghauptmann Krug v. Nidda, * 
FK. Schulrat Pr. Kellner in Trier,“ 8K. Landgerichtsratg Selle 
in Saarbrücken, NE. f 

I. Regierungsbezirk Aachen. 

1) Schleiben-Malmedy-Montjoſe. Wirkl. Geh. Path v. r 
ER. Landger.-Aſſeſſor Huben in Malmedy, Kl. 2) Eupen -Aachen, App 
Ger Rath Dr. Auguſt Reichenſperger in Köln, Kl. Domkapitular 
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Thiſſen in Limburg, Kl. Rentner André v. Grand Ry in Eupen, Kl. 
8) Duren Jülich. Landrath Stuerz, K. Obertribunalsrath Weyers in 
erlin, FK. (7) 4) Geilenkirchen ⸗Heinsderg⸗Erkelenz. Landrath Janſen, 
* K. Overpfarrer Lindemann, Kl. 
Hohenzollern. 
Regierungsbezirk Sigmaringen. 
1) Oberämter Hechingen, Sigmaringen ꝛc. Kreisger.⸗Direktor E welt, 
8. Kreisrichter Dr. Etfele in Hechi gen, * 3. 
Regierungs⸗Bezirk Wies baden. 
1) Stadtkreis granlfurt a. M. Appellationsgerichtsrath Dr. Kugler 
in Frankfurt, F. Direktor der Providentia Vogtherr in Frankfurt, F. 
2) Stadtkreis Wiesbaden. Appellationsgerichtsrath Karl Hehner in Wies⸗ 
baden, F 3) Landkreis Wiesbaden. Dr. G. Tilenius F. 4) Ober⸗ 
Taunus⸗Kreis. Fabrikant G. Klotz, F 5) Unter⸗Tannus⸗Kreis. Gutsbeſ. 
Mohr in Niederneiſen bei Dietz, * F. 6) a Reg. 
Rath Arndts in Wiesbaden, K. 7) Unter Lahn Kreis. Gutsbeſ. Born 
in Langenſcheidt bei Dietz, F. 8) Ober⸗Lahn⸗Kreis. Landrath Hahn K. 
9) Unter-Wefterwald- Kreis. Dr. E. Lieber im Camberg Kl.⸗Konſ. 10) 
Ober⸗Weſterwald⸗Kreis, Dill⸗Kreis. Reg.⸗Präſ. a. D. Winter in Elms⸗ 
haufen K. 11) Kreis Biedenkopf. Landrath v. Strauß K. 
Regierungsbezirk Kaſſel. 

1) Rinteln. Kreisger.⸗Dir. Gleim in Rinteln * NE. 2) Hofgeismar 
Wolfdagen. Rechtsanwalt Dr. Fr. Oetcker in Kaffel, * Ne. 3) Stadtkreis 
Kaflel. Ob.⸗App.⸗Ger.⸗Rath Dr. Bähr in Berlin, * NE. 4) Landkreis Kaſ⸗ 
ſel- Witzen hauſen. Prof. Dr. Dietzel in Marburg, * NE 5) Eſchweze⸗ 
Schmalkalden Ortſchaft Kaulsdorf. Apotheker C. Gumbert, Ne. 6) No. 
tenberg⸗ Hersfeld. Kommerzienrath Braun in Hersfeld,“ NE, 7) Melſungen⸗ 
Fritzlar. Bürgermeiſter Hellwig in Hadamar, * Ne. 8) Homberg Ziegen ⸗ 
hain. Dr. Wehrenpfennig in Berlin, * Ne 9) Kirchhain ⸗Frankenberg. 
Landwirth Bromm in Rauſchenberg, * 23. 10) Marburg. Landrath 
Mayer in Marburg, * K. 11) Hünfeld⸗Gersfeld. Amtmann Rübſa m, K. 
12) Fulda. Gutsdeſißer Herrlein in Margarethenhaun * Kl. 13) Schlüch 
tern-Gelnhauſen⸗Orb. Dr. F. Oetcker in Kaſſel, Ne 14) Hanau. Fa⸗ 
brikant Ziegler in Hanau, * NE, 

Provinz Hannover. 

1) Aurich. Amtmann a. D. Hilling, * Ne. 2) Emden. Konſul 
Brons, Ne. 3) Leer. Oberförſter a D. Lantzius-Beninga. Ne. 4) 
Meppen. Staatsm. a. D. Wind thorſt, * Kl. 5) Lingen. Ober-Appel- 
lationsrath Roſcher, Ne. 6) Berſenbrück. Oekonom Buddenberg in 
a bei 2 18 * Nu. 7) Osnabrück. E a. D. Miquel 
in Berlin, * N. 8) Melle. ap Reg.⸗Rath a. D. Brüel, Partikulariſt. 
9) Diebholz. Gutsbeſ. Meyer in Helligenlohe, * Ne. 10) Hoya. Guts⸗ 
bei. Meyer in Ockel bei Syke, * Ne. 11) Nienburg. Kaufm. Werſtler 
in Nienburg a. W., Ne. 12) Landkreis Hannover. Gutsbeſ. Dr. Mül⸗ 
ler in Wülfel bei Hannover, * Ne. 13) Stadtkreis Hannover. Senator 
Hornemann in Hannover, Ne. 14) Wenningſen. Geh. Reg.⸗Rath Ber 
ning in Wennigfen, * Ne. 15) Hameln. Oekonomierath Spangenberg, 
K. 16) Hlldesheim. Buchhändler Gerſtenberg in Hildesheim,“ NE, 
17) Marienburg. Bürgermeiſter a. D. Gu dewill in Alfeld, * NE, 
18) Liebenburg. Hofbeſ. Jordan in Holle bei Grasdorf, Ne. 19) 
Oferode Kreishauptmann Rodewald in Duderſtadt,“ K. 20) Göttin 
55 Dr. Mithoff, NE 21) Einbeck. Kreishauptmann Rüppel, K. 

) Zellerfeld. Kreishauptmann Hun äus in Zellerfeld, * K. 23) Gifhorn. 
Rentier Thies in Braunſchweig,“ Ne. 24) Celle. 9. . von der 
Brelie in Winfen, * NE. 25) Fallingboſtel. Senator Dr. Schläger in 
Hannover, Ne. 26) Uelzen. Miniſter a. D. von Münchhauſen, Parti. 
kulariſt. 27) Dannenberg. Reg.⸗Aſſeſſor Hurtzig, K. 23) Lüneburg. 
Stadtſyndikus Lauenſtein in Lüneburg, Ne. 29) Harburg. Kaufmann 
Weuſthoff in 9 Ne. 30) Stader Marſchkreis. Hoſbeſ. Schoof 
in Ritſch,“ Ne. 31) Stader Geeſtkreis. Bürgermeiſter Neubourg, NE, 
32) Neuhaus a. d. Oſte⸗Ottendorf. Landesdir v Bennigſ en auf Beningſen, 
“NL, 33) Lehe. Schapratb Hugenburg in Hannover, Ne. 34) Oſterholz. 
Sofbefiper ahlſted, NE. 35) Verden. Oberger.-Bizedir. Hein ichen, 
L. 36) Rotenburg. R. Kroop, Ne. 


rovi wig-Hollſtein. 

1) Hadereleben. nr ort * Düne, 2) Apenrade⸗ 
Sonderburg. Ahlmann auf Wertheminde, “ Däne. 3) Flensburg Dr. 
Wallichs, Nu. 4) Tondern. Hofbeſiger Meyer ⸗Taargard * Ne. 5) 
Hufum-Eiderftädt-Stadt-Briedrichitadt. Hofbeſ. Th. N. Redlef ſen in 
Langenhorn, LZ. 6) Schleswig. Reg.⸗Rath a. D. Reimers, L8.7) Eckern⸗ 
förde. Früher Stadtkaſſirer So hannſen, 23. 8) Altona. Rechtsanwalt 
Warburg in Altona, * 23. 9) Pinneberg. Rechtsanwalt Ad. Meyer 
in Altona, NE, 10) Steinburg. App.⸗Ger.⸗Rath Hall in Kiel, NL. 11) 
Süderdithmarſchen. Hofbeſ. N. M. Pflueg in Nordhuſen, * L 3. 12) 
Norderdithmarſchen. Vollmacht Ottens in 8 83, 13) Rendsburg, 
Bankier Dr. Ahlmann in Kiel, * LZ. 14) Kiel und Theil des Kr. Plön. 
Prof. Dr. Karſten in Kiel, * LZ. 15) Segeberg und Theil des Kr. 
marn. Prof. Dr. Hänel in Kiel * 83. 2 Stormarn. Geh. Reg.⸗Rath 
Springer K. 17) Plön. Amtsrichter Wynecken in Lützenburg 23. 
18) Oldenburg. Gutsbeſ. Fedderſen auf Teftorf 83, 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 21. Nov. Der Herr Erzbiſchof Graf Ledo- 
chowski hat am 28. Okt. kurz vor ſeiner Abreiſe nach Ver⸗ 


ſailles einen Hirtenbrief, betreffend die gegenwärtige Lage des 
en 


Papſtes, an die Geiſtlichkelt und die Gläubigen beider Erz⸗ 
diszeſen erlaſſen, worin er „laute . und die Stimme der 
Warnung“ erhebt aus Anlaß der beklagenswerthen Ereigniſſe, 
die in Rom geſchehen ſind und die ſogar bei den fortwährenden 
Schwankungen der heutigen Politik Niemand babe vorausſehen 
können. Die Bag rel in in Rom geſchehenen Ereigniſſe 
werden mit den Worten bezeichnet: „Italien hat ein großes 
Verbrechen begangen! der heilige Vater iſt Gefangener der Re⸗ 
volution!“ Der ſehr ausführlihe Hirtenbrief ſucht hierauf 
durch zahlreiche Zitate aus der heiligen Schrift und Anführung 
von hiſtoriſchen Daten die Nothwendigzkeit und Unüberwindlich⸗ 
keit der weltlichen Macht des Papftes nachzuweiſen und wendet 
ſich dann gegen diejenigen, welche 1 He daß das Apoſtel⸗ 
amt des Nachfolgers Petri durch die Wegnahme Roms zu ſeiner 
urſprünglichen Schlaffheit und Einfachheit werde abe en 
werden. Schließlich werden die Gläubigen aufgefordert, dem 
a Vater durch ihre Gebete und reichlich vermehrte Bei⸗ 
teuer an Peterspfennigen zu Hilfe zu kommen, weil derſelbe 
von Allem entblößt ſei und außer den von den Gläubigen ihm 
dargebrachten freiwilligen Gaben keine anderen Einkünfte befige.“ 
— Die ruſſiſche Frage wird ſelbſtverſtändlich von der 
polniſchen Preſſe aufs lebhafteſte beſprochen. Das hieſige Tages⸗ 
blatt der Polen hat herausgebracht, daß Niemand anders an 
Rußlands Kündigung deg Pariſer Vertrages Schuld ſei als Graf 
Bismarck, der längſt ſchon dem Fürſten Gortſchakoff Preußens 
Einwilligung zugeſichert habe, und der ruſſiſchen Politik einen 
weiteren Vorſchub leiſtete, indem er, oder vielmehr Preußen, den 
mächtigſten Gezner Rußlands niederwarf. Daß dies England 
und Oeſterreich zugelaſſen, büßen ſie jetzt und der „Dziennik 
Poznanski“ hofft, daß dieſer Zwiſchenfall mit der orientaliſchen 
Frage für England eine Mahnung und Drohung ſein werde, 
für das vom „Dziennik“ ſo geliebte Frankreich energiſch einzu⸗ 
treten. — Ein anderes Blatt, der in Lemberg erſcheinende 
„Oziennik Polski“ glaubt feſt, daß zwiſchen Preußen und Ruß⸗ 
lan 47 ee 1 5 1 1 5 „„ 
wa einlich, da smard, um Rußland von Frankre ab» 

e, dee Nee "stone Verſprechungen gemacht hat, wie 1866 dem 


mehr 85 


u einer Herrſchaft über mehr als 100 Mill. Menſchen zu verhelfen. Einen 
rar Nachbar könne ſich Preußen nicht wünſchen, im Gegentheile, es müſſe 


der eine vierte Theilung Polens zur Folge hätte, und zwar derart, daß das 


linke Weichſelufer von der Quelle bis Thorn die preußiſche Grenze, das 
rechte Ufer aber von der Szanmündung bis zu den Karpathen die ruſſiſche 
Grenze bilden würde. Mit andern Worten: Preußen würde die Hälfte von 
Kongreßpolen, Rußland aber Oſtgalizien gewinnen. Möglich, daß dieſe vierte 
Theilung Polens auf Koſten Oeſterreichs im Plane des Königs Wilhelm 
und des Czars liege. Allein, es ſei nicht zu glauben, daß dies im gegenwär⸗ 
tigen Augenblicke durchführbar ſei, da Oeſterreich Galizien nicht freiwillig 
8 würde, Preußen aber uach dem franzöſiſchen Kriege einer längeren 
uhe dringend bedürfen wird. 

— In hieſigen e polniſchen Kreiſen 
geht man mit der Abſicht um, ein großartiges Konzert zum 
Beſten der in unſerer Stadt internirten franzöſiſchen 
Kriegsgefangenen zu veranſtalten und werden zu demſelben 
bereits Vorbereitungen getroffen. Die durch das Konzert erzielte 
Einnahme ſoll vorzugämeile zur Anſchaffung von warmen Win: 
terkleidern für die kriegsgefangenen Franzoſen verwendet werden. 

Die ſchweren Kriegskalamitäten, unter denen 
Frankreich gegenwärtig leidet, machen ſich ganz beſonders den 
ee in dieſem Lande lebenden polniſchen Emigranten 
fa lbar. Viele derſelben haben durch den gänzlichen Stilftand 
aller Fabrikthätigkeit ihren Erwerb verloren und befinden ſich 
am Bettelſtabe. Zahlreiche Andere, die, um dem Hungertode 
zu entgehen, ſich zur franzöfiihen Armee zu Franctireurbanden 
oder zur Fremden⸗Legion hatten anwerben laſſen, haben in den 
Schlachten bei Sedan und Orleans und in Kämpfen mit klei⸗ 
neren deutſchen e den Tod gefunden; und c 


endlich, welche im Beſitz eigener Exiſtenzmittel find, und fi 


nicht zu franzöſiſchen Truppen haben anwerben laſſen, werden 


als preußiſche Spione verfolgt und können ihr Leben nur durch 
die Flucht ins Ausland retten. 

— Dem bisherigen Commandeur der 3. Landwehr⸗Divi⸗ 
ſion, General⸗Major Baron Schuler von Senden, welcher 
nach der Kapitulation von Metz zum Kommandeur der früheren 
von dem General⸗Lieutenant von Kummer befehligten 3. Re⸗ 
jerve-Divifion ernannt wurde, iſt neben dem ihm bereits im 
September verliehenen Eiſernen Kreuze 2. Klaſſe nunmehr noch 
wegen des am 7. Oktober bei les Tapes-Bellevue ſiegreich be⸗ 
W Treffens das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe verliehen 
worden. 

— Das Militär G t pro 1871 ſoll höherer Anord⸗ 
nung zufolge bereits am 2. A Aa — dergeſtalt becher t wer ⸗ 
den, daß das KreisErſatz⸗Geſchäft, dem ſich dann unmittelbar das Depar⸗ 
tements⸗Erſatz⸗Geſchäft anſchließen wird, bereits am 19. Januar beendet iſt. 

— Von den hieſigen Erſatzbataillonen wird im Laufe dleſeß 
und des nächſten Monats wiederum eine größere Menge von Mannſchaften 
nach dem Krlegsſchauplatze nachgeſandt werden, und zwar vom Crjapbataillon 
des 6. Infanterte⸗Regiments noch in dieſem Monate 420, und vom Erſaßz⸗ 
bataillon des 47. Infanterie» Regiments Mitte Dezember gegen 700 Mann, 
welche dann bereits 3 Monate gedient haben. 

— Von rekonvaleszenten Militärs befindet ſich gegenwärtig, 
wie dies deutlich genug durch die vielen bemitleidenswerthen hinkenden und 
verbundenen Soldaten, welche man auf der Straße ſieht, vor Augen gefü 
wird, am hieſigen Orte eine ſehr beträchtliche Anzahl. Am Freitage Mit⸗ 
tags hatten ſich dieſelben, etwa 1000 an der Zahl, auf dem Wilhelmsplaße 
auf Geheiß der Kommandantur en und wurde hier ſeitens des Kom⸗ 
mandanten von Poſen, des Hrn. Generallieutenants v. Wnuck, Folgendes be⸗ 
ſtimmt und feftgeftellt: Diejenigen von den Rekonvaleszenten, welche offenbar 
noch leidend find, oder deren Zuftand zweifelhaft erſcheint, find ärztlich ger 
nauer zu unterſuchen, und falls ſich herausſtellt, daß fie wirklich kvullbe 
find, auszumuſtern und an die betr. Bezirkskommandos zu überſenden; die 
übrigen Rekonvalescenten, welche noch nicht dienftfähig ſtad, ſollen gleich? 
2 an die Bezirkskommandos überwieſen werden, haben ſich jedoch 11 1 

et der Departements Erſatz⸗Kommiſſion aufs Neue 0 melden. Diejenigen 
Rekonvalescenten aber, welche bereits vollſtändig wieder dienſtfägig find, 
ſollen in der nächſten Zeit nach dem Kriegsfhauplage ihren betr. Truppen‘ 
abtheilungen nachgeſandt werden. Offenbar wird dieſe Maßregel weſenklich 


iſt ein Einbruch in die ee Kirche (an der Garten-Str.) verübt wor⸗ 


ſie geſtört worden zu ſein und die Flucht A 9 1 — me — 
e noch mitzunehmen, zu 


tuariſcher Szenen. Ein dortiger Hausbeſitzer 0 
e 


gender“ Beweis, daß nicht jeder Hausbefiger in Poſen 
ſſt. Eine Frau nun, welche mit ihren Kindern in jemem K 0 
und gleichfalls vor einigen Tagen «gmittirt werden ſollte, wußte das Mil. 
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Ar. 383 Montag, 


von 800,000 Zir Eiſenbahnſchienen, ohne andere Fabrikzweige dadurch zu 
beeinträchtigen. Da dieſe Fabrik nicht die gewöhnlichen, ſondern Gußſtahl⸗ 
und Beſſemerſtahl⸗ Schienen liefert, fo find demnach von der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft für die Poſen⸗Thorner Eiſenbahn nicht unbeträchtliche 
Beſtellungen auf dieſe vorzüglichen Schienen gemacht worden. Es ſei hier 
bemerkt, daß die ſtark anſteigende und gekrümmte Strecke der Poſen⸗Bres⸗ 
lauer Bahn von des breslauer Chauſſee aufwärts bis zum Bahnhofe gleich⸗ 
falls mit Gußſtahlſchienen belegt iſt. 2 

— Eine Damenuhr, welche die Nr. 55,361 führt und auf der 
Rückſeite ſchwarz emaillirt und mit einigen Edelſteinen geſchmückt iſt, wurde 
vor Kurzem bei Gelegenheit einer Hausſuchung ſeitens der Kriminalpolizei 
bei einem Frauenzimmer vorgefunden, und gab dieſelbe an, fie habe dieſe 
Uyr ſchon vor längerer Zeit auf der Straße gefunden. Vermuthlich iſt die 
Uhr von einer der Beſucherinnen des jüdiſchen Tempels in der Dominika⸗ 
nerſtraße verloren worden. 

+ Neuſtadt b. P., 17. Nov. [Kartoffel.] Auch in hieſtger Gegend 
werden bereits Kartoffan aufgekauft, um dieſe nach dem Rhein, Straßburg 
u. ſ. w. zu verſenden. Es ſteht hiernach in hieſtger Gegend ebenfalls eine Thuerung 
der Kartoffeln bevor, zumal die Ernte nicht ſehr gelobt wird, außerdem 
iſt der Beennereidetrieb ſehr ſtark, und wird hier und dort ſchon darüber 
geklagt, daß die Kartoffeln ſich nicht gut halten, ja viele ſchon jetzt in Faul ⸗ 
niß über gehen. 

1 — 4 — Wronke, 17. November. [Abgeordneten wahl.] Zu der 
1 geftern in Zirke abgehaltenen Wahl von zwei Abgeordneten für den preußi⸗ 
j 


ſchen Landtag waren im Ganzen etwa 350 Wahlmänner erſchienen. Von 
den beim Waͤglakte abgegebenen 341 Stimmen erhielt der konſervative Kan⸗ 
a didat Herr Elsner von Gronow aus Schleſten 193, der national » liberale 
Kandidat Herr Rittergutsbeſitzer Kiepert auf Marienfelde 191 Stimmen, und 
waren dieſe beiden Herren alſo mit abſoluter Majorität gewählt. Im dies⸗ 

ö ſeitigen Kreiſe iſt man mit dieſer Wahl, ſoweit ſie den konſervativen Abge⸗ 
I ordusten angeht, nicht zufrieden. Dem Kompromiß entſprechend hatte man 
i ſich zwar bei der Vorwahl für den freikonſervativen Kandidaten Hen. Kreid- 
1 richter Gerhard» Samter verſtändigt, jedoch wurde — namentlich von den 
Gluadbeſißerg und Deutſchkatpoliken des Birnbaumer Kreiſes — eine Ab⸗ 

3 ftimmung abgelehnt, Man ſchien es mit der Verſtändigung nicht eben ftreng 
) zu nehmen, und erhielt in Folge deſſen bei der wirklichen Wahl Herr Pro: 
N feſſor Dr. Scholz (katholiiy) aus Breslau 127 und Herr Gerhardt» Samter 
| nur 76 Stimmen. Da ſomit eine abſolute Majorität nicht erreicht wurde, 
fand eine engere Wahl ſtatt. Hier ſtellte ſich denn auch die Ueberlegenheit 

1 der konſervatlven Partei deutlich heraus, denn als le ging Hr. Elsner 
. ervor. Hr. Gerhardt mochte den Herren auch gar zu freiſinnig erſcheinen. 
h reilich wurden ſelbſt Freunde des Herrn Gerhardt, nachdem er fein Pros 
gramm dargelegt, an ſeiner Parteiſtellung ſchwankend. Hr. Gerhardt hatte 
ſich nämlich im v. Jahre feinen Wählern als konſervativ vorgeſtellt — in 

l dieſem als freikonſervativ. Man will auch ſeine Ungunſt vor den 
Wählern Birnbaums daher leiten, daß er vom ſamterſchen Kreiſe vor⸗ 
geſchlagen wurde, dieſer Kreis ſich aber entgegen den Intentionen des 


N bırndaumer Kreiſes einer ſchweriner Partei eng angeſchloſſen 
hatte. Von den Kandidaten waren nur die Herren Kiepert, 
Gerhardt, Twardowski⸗Samter und Röder » Schwerin anweſend. 
Tie ra. Elsner ünd Prof Dr. Scholz hatten ſich nur brieflich zu 


erf,nnen gegeben. Für Hrn. Kiepert, deſſen politiſche Farbe den Eine 

bereits als national liberal bekannt war, entſchied nachdrücklich deſſen feier, 

liche Erklärung über die Stellung, die er als Abgeordneter in Betreff der 

Kreisordnung und des Schulgeſehes einnehmen werde und vollends ein 
Schreiben, das von Lasker eingegangen war, und das die Wiederwahl des 
DOrn. Kiepert warm und dringend empfahl. Hr. Gerhardt, der ſich vor ſei⸗ 
nen Wählern ebenfalls für Dezentraliſation, für eine zweckmäßige Kreis- 
ordnung und ein freies Schulgeſetz warm und entſchieden ausſprach würde 
| gegen feinen Rivalen, Hrn. Elsner, viele Chancen gewonnen haben, wenn 

nicht ſeine eigenen Freude an ihm ſchwankend geworden wären. Aus dem 
anzen Vorgang läßt ſich aber deutlich erkennen, daß auch diesmal wieder 
ürnvaum mit ſeiner Umgegend bei den Wahlen den Schwerpunkt behäng- 
die und Alles durchſezt, was es ernſtlich wil. Ob ihm dabei das unente 
Ride Vorgehen des ſamterſchen Kreiſes Vorſchub leiſtete, mag dahin ge⸗ 
ellt fein, Schließlich mag noch erwähnt fein, daß dem Vernehmen nach 
1 mehrfachen Klagen darüber lautbar werden follen, daß der Wahlordnung 
entgegen viele Wahlmänner von ihren Standorten. Aus die Stimmen ab⸗ 
gegeben haben ſollen und nicht darauf gehalten wurde, daß Jeder ſeine 
Stimme vor dem Wahltiſch abgab. 

D Inowraclaw 17. Noobr. [Abgeordnetenwahl. Kurio- 
ſum. J Ueber die am 16. d. M. in Ladiſchin ſtattgetzadte Abgeordneten⸗ 
wahl für den Inowraclaw- Schubiner Wahlkcets theile ich Ihnen Volgendes 
mit: Die Polen unferes Kreiſes gaben in dieſem Jahre in Bezug auf die 
Landtagswaßlen eine ungemeine Rügrigkeit entwickelt; dafür ſpricht ſchon 
das Reſultar der Urwaßlen: 12 Polen und 16 Deutſche (unter dieſen 9 
judiſche Wahlmänner). So ein gunſtiges Reſultat hatten die Polen ſeit 
Jahcen nicht erzielt und die Chancen ſtellten ſich daher für die Deutſchen, 
Dauptſachlich für die liberale Braktion, ungünſtiger denn je. Ueber die Kan- 
didaturen der Herren Dr. jur, v. Wilkonskt auf Ractce und Valery v. Rut⸗ 
kowekt war man in polniſchen Kreiſen langſt einig, wahrend bel den Deut ⸗ 
eine Be ſprechung ftattgefunden hatte. Allein das für die 

autſchen hochſt un zünftige Ergedniß der Urwahlen ſpornte auch ſie zu 
ditationen an. Am II. d. M. b:raumten der Landrath des dieſſeitigen 
Keeiſes, Baron v. Willamowitz⸗Möllendorf und der Oberamtmann Seer 
auf Niſzezewice eiue Vocverſammlung deutſcher Wahlmänner behufs Ver⸗ 
dad guag über die aufzuſtelleaden Kandidaten an. Als ſolche wurden prä⸗ 
niet Graf zu Solms auf Radojewice (tonf.) und Gatsbeſizer Kiehn auf 
Jaleſte (nationallib.) Aber auch liberale Wahlmänner traten zu einem 
omte zuſammen und hielten hier eine Beſprechung ab. Das Komite 
datte ſich an die Abgeordneten Lister und Liſſe mit der Bitte gewandt, 
einen geeigneten Kandidaten in Vorſchlag zu vringen; von beiden wurde 
r. Oppenheim aus Berlin warm empfohlen und von der Verſammlun 
auch akzeptirt. Außer dieſem beſchloſſen die Liberalen auch Pen. Kiehn bi 
* Wagl aufzugellen. Die Deutſchen ſtanden den Polen demnach mit 3 
egen 2 Kandiealen gegenüber. Es lag die Gefahr nahe, die deuiſchen 
ahlſtimmen zu zerſpltttern und dadurch den Polen den Sieg zu ermög- 
lichen. Ja einer nochmaligen Vorverſammlung in Labiſchin am 1 
gingen die L beralen mit den Konſeroaltven einen Kompromiß ein, und die 
Kandidatur des Dr. Oppenheim, an welcher namentlich die liberale Partei 
aus dem Jaowraclawer Keeiſe mit großer Zagigkeit feſtgehalten hatte, 
wurde zuruck zenommen. Vor Beginn der Wahl wurden die Wahlen von 
6 Wapimanneın (5 Polen, | Deutſcher) aus dem Schubiner und 3 MWapl- 
männern (1 Pole, 2 Deuiſche) aus dem Inowraclawer Keeiſe für ungultig 
erklart. Außerdem fehlten im Ganzen von den Polen 3, von den Deut⸗ 
ſchen beim erſten Wahlgange 11, deim zweiten 12 Wahlmanner. Beim 
erſten Wahlgange wurde Kiehn Haleſte mit 223 Stimmen gewäplt (die ab- 
olute Maforitat betrug 221); fein Gegenkandidat Dr. jur. v. Wükonski⸗ 
acıce ergielt 212 Stimmen. Im zweiten Wahlgange fielen auf Graf 
| Spimg-Radojewice 225, auf Wiltongkt 213, und auf Dr. Oppenheim. Ber⸗ 
a (aattonalliber.) 1 Stimme. Da die abſolute Wajorttät 220 betrug, fo 
11 die Wagl auf den Grafen zu Solms. Der Abgeordnete Kiepn-Balefte 
ht gegenwärtig als Offizier im Felde. — Der Eiſenbahndau dei Ino⸗ 
wraclac iſt in ein neues Stadium getreten. Die Schienen reichen von 
Bromberg aus bereits bis auf ſtädtiſchen Boden und unſere Jugend zleht 
Icaarenweiſe hinaus, um das Dampfcoß, welches ſich hier taglich zeigt, 
anzaſtaunen. — eule kam hier ein Bau vor, den ich wegen feiner Kurio. 
ftar mistheile. Bet der Adfahrt der Lokomotive erfaßte ein Knabe von 
ler ein Paar an derſelben angebrachte Haken in der Abſicht, dem neuen 
aſt auf eine kurze Strecke das Geleit zu geben. Bald aber mochte ihm 
er Spaß zu bero vorkommen und er verſuchte loszulaſſen. Allein einer 
der Haken hatte ſich in des Knaben Rock feſtgeſetzt und der jugendliche 

Abenteuerer mußte nolens volens eine Zuftretje bis zur nächſten Station 

axiee machen. Er kam dort aber wohlbehalten an. 

Schneidemühl, 18. Nov. [Etſenbahnbeamten. Arbeiter 
Ruſſiſche Eiſenbahnwagen. Eiſernes 2175 In Folge einer 
erfügung des Keiegsminiſterlumg find von der k. Direktion der Oftbahn 
wieder 105 Eiſenbahndramten deſignirt worden, welche in den nächſten Tagen 
nach Frankreich abgehen ſollen, um in den daſelbſt von unſeren Truppen 
bolkupirten Gebietethetlen als Telegraphiſten, Wiicheuſteller, Bahnwärter ꝛc. 
angeſtellt zu werden. Schon vor ungefähr 14 Tagen find von den Beamten 
der ale außer denjenigen, welche ſchon längſt freiwillig nach Frankreich 
ngen find, bis 70 Mann dorthin beordert worden. Die Direktion 
Oſtbahn iſt genöthigt, als Erſatz für dieſe Beamten zuverläſſige Privat- 
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Perſonen gegen Diäten anzuftellen. — Geſtern Abend gingen mit dem 
10 Uhr-Zuge ca. 100 Arbeiter, welche durch einen Agenten in der hieſigen 
Gegend angeworben find, nach Holſtein und Schleswig, um dafelbft in 
Zuckerfabriken Arbeit zu nehmen. — Am 14. d. M. gingen drei ruſſiſche 
Eiſenbahn⸗Lokomotiven und mehrere Waggons, welche in Berlin angefertigt 
worden ſind und über Königsberg weiter nach Rußland befördert wurden, 
bier durch. — Hr. v. Heyne, Rittmeiſter im 1. pomm. Ulanen Regiment 
Nr. 4 (Schneidemühl) hat das Eiſerne Kreuz erhalten. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Berlin 17. Nov. [Trichinenprozeß vor dem Obertribu⸗ 
nal] Im November 1863 erkrankten in Wittenberg in Folge des Ge⸗ 
nuſſes von Syweinefleifg, welches von dem dortigen Fleiſchermeiſter Zeller 
dezogen worden war, mehrere Perſonen, von denen eine, dle unverehelichte 
Marie Wirmann, Tochter eines Caſtellans, am 30. Novemder ſtarb. Die 
gerichtlicherſeits angeordnete Section ſtellte feſt, daß ihr Tod an der Tei⸗ 
chinoſts erfolgt ſei; denn mitielft mitrostopifger Uaterſuchungen fand ſich 
in den Muskeln des Kehlkopfes, Zwergfells und linken O erſchenkels eine 
bedeutende Anzahl von Trichinen. Nachdem bei ſämmilichen Fleiſchern 
Wittenbergs Proben von Wurſt und Schinken mit Beſchiag belegt worden 
und nur diejenigen aus dem Geſchafte Kellers ſich trichineuhaltig erwieſen 
hatten, wurde gegen Letzteren Anklage wegen fahr laſſiger Tödtung 
erhoben. Zwar ließ ſich nicht nach weiſen, daß Zeller ein krankes Schwein 
gekauft und geſchlachtet hade, denn fein Dienſtmadchen wußte nur zu be- 
kunden, daß ein Schwein beim Zerhacken einen fauligen Geruch von ſich 
gegeben habe; deſſen ungeachtet wurde Zeller mit Ruckſicht darauf, daß er 
die poltzeilich angeordneten mikroskopiſchen Unterſuchungen nicht habe ftatt- 
finden laſſen, auf Grund des § 174 des Stiafgefegbugs zu zwei Mo- 
naten Gefängniß vecur theilt. Troß feines Eiawaadee, daß mikrosko⸗ 
piſche Unterſuchungen kein ficheres Refultat zu gewähren im Stande find, 
wurde das erſtinſtanzliche Ucıheil in appelatorio beſtätigt. Die hiergegen 
eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde hat das Obertridunal zurückgewtefen. 
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* Berlin, 18. Nov. Geſtern, Donnerſtag Abend 11 Uhr, traf Karl 
Wilhelm auf dem Anhaltiſchen Bahnhof hier ein uud wurde unter Dvas 
tionen empfangen, die den ſchlichten, ſchüchternen Mann ſichtlich anf das 
Tiefſte erſchütterten. Eine ziemlich große Menge hatıe fi auf dem Perron 
je ge als der Geh. Kommiſſions⸗Rath Litfaß den Komponiſten der 
„Wacht am Rhein“ dem Publikum vorſtellte, begrüßte ein donnerndes Hoch 
den Gaſt. Beim Eintritt in den Warteſalon ſtellte Herr Litfaß in einigen 
herzlichen Worten den genialen Komponiſten den Anweſenden vor und brachte 
ihm ein zweites Hoch aus. Karl Wilhelm war ſo ergriſſeu, daß an der 
Thür des Salons ſein Fuß ſtockte, man mußte ihn in die Mitte des Zim⸗ 
mers führen, wo er zunächſt von einer Dame mit einem Bouquet begrüßt 
wurde. Dann bewillkommten ihn vier junge Damen in Geſellſchaftstoilette, 
Frls. Dorothea Cohnfeld, Amanda van Gelder, Brigitte Schilling und 
Eveline Göbel. Die erſte der vier Damen ſprach und überreichte ein von 
E. Cohnfeld verfaßtes Gedicht; die zweite Dame überreichte einen Lorber 
kranz mit entſprechender Jaſchrift, die dritte und vierte Dame überreichte je 
ein Bouquet. Karl Wilhelm ſprach mit von Thränen erſtickter Stimme 
halblaut ſeinen Dank aus und brachte den Frauen und Jungfrauen Berlins 
ein Lebehoch. Der Dirigent des Geſangvereins „Melodia“ begrüſte darauf 
den Gaſt in einer herzlichen, ergreifenden Anſprache im Namen der berliner 
Muſiker und Sänger und gab ihm zum Gruß den Sängerkuß. Es war 
nunmehr hohe Zeit, daß Herr Litfaß ſich des vor Erregung aller Faſſung 
beraubten Gaſtes annahm und ihn weiteren Ovationen entführte. Am Frei⸗ 
tag Abend wurde demſelben, von berliner Sänger ein Ständchen gebracht. 
Durch Zeitungsinſerate benachrichtigt, hatten ſich die Mitglieder rd 
Liedertafeln und Geſangvereine zu dieſem Zwecke äußerſt zahlreich eingefun⸗ 
den. Nach vorhergegangener Probe im Zirkus Renz ſetzte ſich der Zug, aus, 
gerüſtet mit Stocklaternen und Fahnen, die Friedrichsſtraße und Linden 
entlang nach dem Hotel du Nord in Bewegung, woſelbſt er gegen 9 Uhr 
anlangte. Hier hatte ſich bereits eine nach Tausenden zählende Menſchen⸗ 
menge verſammelt. Aller Blicke waren auf ein Fenſter im Erdgeſchoſſe des 

länzend erleuchteten Hotels gerichtet, hinter dem der Gefeierte ſichtbar war. 

ie Ausführung der zum Vortrage beſtimmten Piecen erfolgte mit aner⸗ 
kennenswerther Präziſion und Sicherheit. Dem Mendelsſohnſchen „Wem 
Gott will rechte Gunft erweiſen“ folgte die „Wacht am Rhein“. Nach Be⸗ 
endigung des von ihm komponirten Liedes trat Herr Karl Wilhelm, von 
tauſendſtimmigen Zuruf begrüßt, auf die Dar des Hotels und ſprach mit 
bewegter Stimme ſeinen Dank aus. Die Sänger antworteten mit einem 
muſikaliſchen Hoch, in das die anweſende Menge begeiftert einſtimmte. Der 
Geſand des Arudtſchen Vaterlandsliedes bildete den Schluß der Ovation, 
durch welche die Sänger Berlins dem Komponiſten des zu jo hoher Bedeu⸗ 
tung gelangten Liedes den Tribut ihrer Anerkennung zollen. 

Berlin. Das „Braunſchw. Tagbl.“ theilt die nachfolgende, ihm in 
einem aus Mecklenburg zugegangenen Beiteſe erzählte Epiſode zur Veröffent⸗ 
lichung mit: „Der Soldat M. aus Stargard in Mecklenburg ſteht vor 
Paris auf Vorpoſten; hier erhält er einen Brief aus ſeiner Heimath, 
und da er lange Zeit ohne Nachricht, kann er ſich nicht enthalten, den⸗ 
ſelben ſogleich zu erbrechen. Beim Leſen vertieft er ſich nun fo, daß er kein 
Auge und Ohr für das hat, was um ihn her paſſirt. Plötzlich hört er 
Geräuſch, ſieht auf und erblickt den König und den Kronprinzen nebſt Ge⸗ 
folge. Erſchreckt laßt er den Betef fallen und macht feine üblichen Honneurs. 
Der König, der ſeine Angft und Verwirrung bemerkt, kommt freundlich auf 
ihn zugeritten und fragt: Nun, ein Brief vom Liebchen? Nein, Majeftät, 
von meinem Vater! entgegnete dieſer. Darf ich den Brief leſen, oder enthält 
er Geheimniſſe? fragte der König weiter. M. übergiebt hierauf den Brief 
dem König. Dieſer wendet ſich zu ſeiner Umgebung und lieſt unter anderem 
Folgendes laut vor: „In 14 Tagen hat deine Schweſter Hochzeit, wir alle 
werden Dich an dieſem Tage ſchmerzlich vermiſſen, am mehrſten grämt ſich 
aber Deine alte Mutter, Dich nicht hier zu ſehen. Schadet aber nichts, 
haue nur tüchtig auf die Franzoſen ein, damit dieſen Kerls recht bald das 
große Maul geſtopft werde“ ꝛc. Der König giebt den Brief zurück und 
reitet weiter. Es währt nicht lange, jo wird M. von feinem. Poften abge» 
löſt; er erhält 14 Tage Urlaub und kann auf Koſten des Königs die Reiſe 
nach Mecklenburg antreten. — Augenblicklich befindet er ſich dort und wird 
am Hochzeitstage feiner Schweſter nicht verſäumen, mit feinen freudig über- 
raſchten Verwandten ein Glas auf das Wohl des Königs zu trinken. 

Breslau, 20. Nov. [ Landtagswahlen. Stadthaus ⸗ 
haltungs⸗Ciatl. Gefangene aus Meg, Paul de Pr Fe 
u. Mitſchel. Truppennachſendungen. Dr. Burmeifters Vor- 
leſungen. Vom Theater. Ein weiblicher Murphy] Das Re 
fultat unferer Landtagswahlen iſt Ihnen bereits bekannt; die Foriſchritis 
partei iſt der national-lideralen Parıple vollſtändig unterlegen und haben 
die bisherigen Abgeordneten v. Kirchmann, Ziegler und Laswitz den Herren 
Lent, Laster und v. Jolckenbick weichen muſſen. Allgen ein iſt man der 
Auſicht, daß die Fortſchritispartei ſich dieſe Niederlage ſelbſt, oder vielmehr 
dem ezkluſtven und unduldſamen Geiſte feines Oegans des Wahlvereins 
zuzuſchrelden hat. Der Wahlverein hat beinahe ein Jahrzehnt bie öffent⸗ 
liche Meinung in Breslau behercſcht, zuletzt in brüskeſter Welſe und iſt 
ihm jegt durch die Ablehnung ſeiner Kandidaten ein eklatantes Mißtrauens 
votum eriheilt worden. — Unfer Stadthaus haltungs⸗Etat pro 1871, welcher 
auf dem Rathhauſe in dieſen Tagen zur Einſicht auslag, weiſt in Einnahme 
und Ausgabe die Summe von 1. 223,800 Tylr. nach. Im Jahre 1870 
waren die Geſammt: Einnahmen und Ausgaden auf 1,116,312 Tylr. (alfo 
auf 57,458 Tylr. niedriger) etatttrt. Die Kammereigüter Riemderg und 
Nieder Stephansdorf, deren projettirten Verkauf die Skadtvetordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung ab zeleznt hat, werden nächſtens wiederum anderweitig auf 12 
Jahre verpachtet werden. — Am Breitag hatten in Folge der eingegangenen 
Stegesnachricht mehrere öffentliche Gebäude, fo z. B. die Regierung, der 
Schleſiſche Bankverein und andere geflaggt und illuminirt, auch das Leben 
auf den Straßen war ein ziemlich dewegtes geworden, wenn es auch nicht 
annähernd den Volksjudel ver Tage von Meß und Sedan erreichte. — Die 
Haupttransporte der ſür Schleſien beſtimmten G. fangenen aus der Kapl⸗ 
tulation von Metz find beendet, Am 17. traf der für Glaß beſtimmte 
Transport per Eiſendahn in Frankenſtein ein und wurden von dort die 
vielen Kranken und Maroden auf 165 requtrirten Wagen nach ihrem Be ⸗ 
ſtimmungsort befördert; auch denjenigen, welche noch zu marſchtren im 

tande waren, ſah man in Gang und Stellung den elenden Zuſtand an, 
in welchem ſie durch die erlittene Noth in Metz und den langen Trans port 
verſetzt waren. Die Begleitungsmannſchaften, der Kummer ſchen Landwehr · 
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21 November 1870. 
Diwiſion angehörend, waren ſammtlich mit Cpaſſ poigewehren bewaffnet. — 
In der Neuzeit gaben mehrere Rüdenzucker Fabrit⸗Beſitzerg größere Mengen 
iaterniter fran öſtſcher Soldaten, meiſt deutſch ſpiechende Elſaſſer u. Lolh⸗ 
ringer als Arbeiter engagirt. — Die beiden kriegsgefangenen franz öſiſchen 
Sqriſtfeller Paul Granſer und Mitczel find auf ihr wiederholtes Anſuchen 
aus Koſel nach Nelſſe gebracht worden, da fie das naßkalte Klima des 
erſtgenannten Ortes häufiz an das Krankenbett feſſelte. — Am Mittwoch 
find die für das in Mainz neu zu bildende Jägerbataillon II. aus der Pro⸗ 
vinz hier zuſammengezogenen Mannſchaften nach ihrem Beſtimmungsorte 
abgegangen, außerdem werdeu übermorgen 600 Erſatzmannſchaften des 
Garde- Regimenis Königin Eliſabeth tzrem Truppentheile vor Paris nach⸗ 
geſandt. Dieſe Ziffer dolumentirt wohl am Beſten die Verluſte, die das 
gedachte Regiment bei le Bourget erlitten hat. — Am Freitag Abend hat 
dat im Muſikſaale der Univerfität Herr Dr. Burmeiſter feine Vorteſungen 
aus Reuters Werken begonnen, der Beſuch der Vorleſungen war ein ziem⸗ 
lich ſpaärlicher. Herr Burmeiſter wird übermorgen wiederum einen Vortrag 
halten und hat ſeinen ferneren Verbliid von der Theilnahme des Publi⸗ 
kums an der Vocleſung für dieſen Abend abhängig gemacht. — Die Zett⸗ 
verhältniffe find leider nicht dazu angetzan um den geſchäßten Gaſt große 
Erfolge verſprechen zu können. — Das Stadt Theater hat in der abgelau- 
fenen Woche nicht weniger als 5 Opern zur Aufführung gebracht, darunter 
die „Baooritin" welche hier in den 50er Jahren zum letzten Male mit 
Roger als Gaſt gegeben wurde. — Am Dienſtag ging Donna 
Diana mit Herren Bock als „Perin“ und Frl. Lindner vom Stadt 
Theater aus Nürnbarg als Donna Diana über die Breiter. Die 
lunge Dame gefiel bet ihrem erſten Auftreten beſonders durch ihr ſchönes 
Sprechorgan, doch war das Enſemble nicht geeignet ſich den Beifall des 
Publikums zu erwerben. — Üderpaupt bietet das Perſonal tür das 
rezittrende Drama im Stadttheater noch recht fühlbare Lucken. Im Lode⸗ 
Theater gaſtirte der von früher her hier wohlbekannte und gut renommitte 
Cparakter darſteler Perr Jauner vom Hoftgeater in Dresden, auch haben 
wir für das genannte Theater eine ſehr gelungene Auffuprung des „Virwun⸗ 
ſchenen Prinzen“ mit Herren Lode in der Titeltolle zu reginriren. Das 
Thalta. Theater bot auch während dieſer Woche meiſt Wiederholungen von 
„Ico Feao“ und hai dem bekaunten Sutengemälde noch immer volle 
Häufer zu danken. — Geftırn wurde zum erſten Male von „Stufe zu Stufe“ 
gegeben und hat das Stuck, wie bei den tüchtigen Kcafıen, welche Herrn 
Schwemer zur Verfügung ſt. hen, ſelbſtverſtan lich auf das volle Haus eine 
ſchihgende Wirkung gepab: uno wird jedenfalls noch oft über die Wietter 
gehen. — Leider verlaßt die ſehr tal:ntoolle Syaufptelerin Frau Haſe⸗ 
mann⸗Kläger binnen Kurzem unſere Stadt um einem Rufe nach Manngeim 
nachzukommen; es wird Herrn Schwemer nicht leicht werden einen paſſ aden 
Erſatz zu finden. — Seit einigen Tagen präſentirt ſich dem hiaſi gen ſchau⸗ 
luſtigen Pabukum eine R efenoame, welche nicht weniger als 7 volle Juß 
mißt. Um dieſe impoſanſe Figur noch mehr hervorzuheben, find der Dame 
2 Mintaturmenſchen ein Mannlein und ein Weiblein in Größe von 36 und 
34 Zoll beigegeben, weicher Kontiaft einen u komtſchen Eindruck macht. 

* Ueber die Exploſion in Beuthen, deren wir bereits kurz 
erwähnten, wird ver „Schl. Zig.“ von dort geschrieben: 

Heute (17.) Nachmittag gegen 1 Uhr wurde unfere Stadt durch eine heftige 
Detonation und Ecſchütterung, welche das Springen unzähliger Fenſter nad 
das Auseinanderſetzen vieler Olfen zur Folge hatte, in großen Schecken ver⸗ 
jest. Die im Nordoſten der Stadt auffteigende koloffale Rauch wolke gab den 
Einwohnern ſofort die Gewißheit, daß in der in jener Richtung liegenden, 
ca. eine Viertelmeile von der Stadt entfernten Dynamit Fabrik eine Explo⸗ 
ſion ftattgefunden habe. Die Fabrik, den Herren Zimmermeiſter Kramer, Müh⸗ 
lenbefiger M. Guttmanu und Kaufmann Kaobloch von hier gehörig, war in 
einem 20 Fuß tiefen Erdſchachte erbaut und mit einem 12 Fuß hohen Erd» 
walle umgeben; die Dynamit - Bereitung wurde darin feit ungefähr 4 Monaten 
mit gutem Erfolge betrieben. Die aus bisher unbekannten U ſachen erfolgte 
Exploſion zerflörte das aus Bindwerk erbaute Laboratorium, und in weitem 
Uakkeiſe iſt die Feldmarck mit Holz- und Erdſtücken bedeckt. Das außerhalb 
des Walles ftehende Beamten und Arbeiter⸗Wohnhaus iſt flark beſchädigt. 
Obgleich in der Fabrik gerade Mittag gehalten wurde, und daher glück icher 
Weiſe nicht alle Arbeiter im Laboratorium anweſend waren, fo ind doch eine 
ganz bedeutende Anzahl Menſchenleben — bis jetzt 10 — zu beklagen. 
Einen grätzlichen Anblick gewähren die zerriſſenen Leider und umherltegenden 
Stücke von Leichen. Wohl mag das Dynamit bei den verſchiedenartigſten ge⸗ 
werblichen oder bergmäaniſchen Verrichtungen ganz vorzügliche Dienſte leiſten, 
wohl mag vielleicht auch unſere Stadt durch Anlage der Fabrik einigem 
zweifelhaften Nutzen gehabt haben: alles dieſes wiegt aber nicht die Gefahr 
für unſere Stadt auf, und gegen eine nochmalige Erbauung des Etabliſſe⸗ 
ments, zu deſſen erſter Errichtung die Konzeſſton bis beim Kgl. Minifterium 
eingeholt werden mußte, wird die ganze Einwohnerſchaft unſerer Stadt auf 
das Entſchiedenſte protsftiren. 

* Tauberbiſchofsheim, 16. November. Der Pfarrer eines Ortes 
in unſerem Bezirke war in Folge mehrerer in der Gemeinde geführten 
Prozeſſe ſehr verhaßt und wurde darum verſetzt. Seine Abſchiedspredigt 
ſchloß er mit den Worten: Ich war in meinem Leben blos dreimal eigent⸗ 
lich glücklich, und zwar an den Tagen meiner erſten heiligen Kommunion, 
meiner erſten heiligen Meſſe und — am Tage des Abzuges von dir — herz⸗ 
liebſte Gemeinde. Darauf ſtimmte der boshafte Organiſt das „Großer Gott, 
wir loben dich“ an, in welches die Gemeinde kräftig einftimmte zum nicht 
geringen Erſtaunen des zum dritten Male Glüchlichen. (Mannh. Abdztg) 
——————— — 4 IE: 
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Oſtrowo 17. Nov. Bei der, von den Wahlmännern der Kreiſe Adel⸗ 
nau und Schudberg am 16. h. m. abgehaltenen Wahl zweier Abgeordneten 
ereigneten ſich zwei Karloſa. Wie gewöhnlich wurde auch diesmal in Schild⸗ 
berg ſeldft eine Vorwahl der Deutſchen Wahlmänuer abgehalten, damit man 
ſich über die zu wählenden Abgeordneten einige. Nach einiger Diskuſſion 
kamen die Theilnehmer der Verhandlung dahin überein, daß die beiden Her⸗ 
ren, nämlich Graf Schwerin Putzar und v. Bonin-Genthin, für welche früher 
die deutſchen Wahlmänner immer einſtimmig geftimmt hatten, auch jetzt ger 
wählt werden ſollten. Allen deutſchen Wahlmännern war es bekannt, daß 
wie feither bei der überwiegenden Anzahl von Urwählern und Wahlmäunern 
polniſcher Nationalität, welche ſtets einſtimmig und nur für Polen ſtimmten, 
auch diesmal zwei polniſche Abgeordneten gewählt werden würden — wie es 
denn auch wieder geſchah — und das Erſcheinen und Stimmen der deutſchen 
Wahlmänner nur den Zweck hatte, zu zeigen, daß auch Deutſche hier exiſtiren 
und dieſe auch ihre G.ſianung offenbaren und ihre politiſchen Richte wahren 
wollen. Nachdem die Vorwahl beendet war und die deutſchen Wahlmänner 
ſich bereits wieder zum großen Theil entfernt hatten, traten der Superinten⸗ 
denturverweſer Dr. A. aus Adelnau und der Kataſterkontroleur R. aus 
Oſtrowo, welche an der Vorwahl Theil genommen und ſich ſchweigend ver⸗ 
halten hatten, mit der Aeußerung auf, daß fie anders ſtimmen würden. Herr 
A. erklärte, er werde ſich ſelbft als Abgeordneten wählen und es würden 
ſeine Mir Fa ebenfalls für ihn ſtimmen, er ſei bereits 15 Jahre im Amte 
und fühle ſich berufen als Abgeordneter aufzutreten. Alles Zureden, von bier 
ſem zweckloſen Vorhaben abzulaſſen und die wenigen deutſchen Stimmen nicht 
noch zu zerſplittern, blieb vergebene. Herr R. erklärte, er werde für den 
Rittergutsbeſitzer Mihael v. Biernacki auf Bagatella im hieſigen Kreiſe 
ftimmen, um einen Kompromiß mit den Polen anzubahnen und auch er 
blieb bei feiner Meinung, 

Es ſtimmten nun: 

Bei beiden Wahlgängen Herr A. für ſich und mit ihm reſp. für ihn 7 
Bauern aus Bondkow und Garki, ſowie ein Dorfſchullehrer — alles eine 
zes fo daß alſo Herr A. je 9 Stimmen von fänmtlihen deutſchen 

ahlmännern — 88 an der Zahl erhielt. 

Beim erſten Wahlgange Hr. R. für v. Biernacki, denn ſämmtliche 
Polen und mit ihnen v. Biernacki wählten die Herren Pilaski und Dr, 
Szumann, welcher nur eben dieſe eine Stimme erhielt; beſann ſich aber 
un aueiten Wahlgange eines Beſſeren und ſtimmte mit für von Bonin- 

enthin. 


eit Jahren haben in gedachtem Wahlkreiſe ſowohl die deutſchen als 
auch die polniſchen Wablmärner ſtets einſtimmig in ſich geftimmt, 17 erſte 
Zerſplitterung der deutſchen Wahlmänner und noch dazu in der gegenwärki⸗ 
gen großen Aut wo ale Deutſchen im Kampf und Sieg zu einander ftehen, 
ift das Werk der beiden genannten Herren. M. 
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12 


werde ich 


bine wichtige Bekanntmachung. "ug 


n 3 Jahren neu erbaute, maſſive und für Dampf⸗ u. Waſſerkraft 
großem Betrieb befindliche 
Gerberei 


mit allem Zubehör, nebſſ einem Wohnhauſe von 5 Stuben, "Gntree, 
Küche, Speiſegewölbe und Keller, 3 Dachſtuben u. Küche, die zur Fabrik 
gehörigen Bodenräume u. Arbeitslokalitäten nebſt Schuppen u Stal⸗ 
lungen mit einem großen Ooſt⸗ u. Gemüſegarten, foll erbitetlungshalber 


den 7. December d. J. 

vor dem k. 7. Teibunale zu Kialisch, Ruſſiſch⸗Polen, öffentlich verlizititt werden. 
Die Hälfte der Kaufſumme bleibt auf viele Jahre bei 8 mino⸗ 
rennen Erben als Mündelgelder darauf ſtehen. 


Dieſe Fabrik eignet ſich zu jedem großartigen Unternehmen, 
da dieſelde an dem Hauptfluſſe der Prosna und einem Nebenarme derſelben, faſt un⸗ 
mittelbar im Innern der Stadt »raliſch Legt. Auf frankirte Brlefe erteilt Näheres 
darüber die Beſitzerin, verwittwete Frau Gerbermeiſter Menrielle Görne in 
Kaliſch, Ruſſiſch⸗Polen. 


Stadtverordneten⸗ Wahl. 


Zu einer Beſprechung über die bevorſtehenden Stadt⸗ 
verordnetenwahlen laden wir unſere Mitbürger zu 


Montag den DE. November, 


Vom 5. November c. 


Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn - 


am 20. März 1871, dnia29.Marca 1871. 

ormittags um 11 r, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft und das y Mn ee — 
Urtheilung über die Erthellurg dis Zuſchlages sprzedana a 5 co do mdzielenia przy- 
am 1. April 1871, 'sadzenia 
Dormiteags TI he, dn. I. Kwietnia 1871. 


verkündet werden. | 
Auszug aus der Steuerrolle, Dopetheken. o dos znr. o .godzinie 11. 


ſchein, Abſchäzungen und andere das Grund Wyciag 2 wykanu po n hi- 
Rüd betreffende Rachweſſungen, deren Einrich⸗ n 1 i Aan e alan bone 6 
tung jedem Subgaſtations⸗ Snter-fanien ge dotyenges wykazänia, ktöre kazdemu inte- 
ftattet iſt ingleichen etwanige beſondere Feen wsubhedeie oty& wolno, th- 
1 können im Bureau III. eingefegen dziez inne jakie szezegolowe Fat 
Werden. 1 2 \ ’ 
Gleich zeitig werden alle diejenigen; welche ee . 5 W e ot 
Eigentzum oder anderwelte zur Wirkſamkeit ray praw wWlasuesei Ind 15 Ab 12 Y 05 
gegen Dritte der Eintragung in das Hygothe. yPp dz real. 


Abends 2 Uhr, 
kenbuch bedürfende, aber nicht eingetragene ob, zahipotekowaniu w ksiedze wieczy- 


Realtechte geltend zu machen haben, aufgefor- ste) wymagajgcych, lee F. ubticktun: in den Sitzungs- Saal der Stadtverordneten 


dert, dieselben zur Bermeldung ber Prätfaſſon upete na fun eh dsobaen cheg dochodzie,ſergebenſt ein. 
items en, Serfeigerunge Termine aryır 2 e Pod umikhleniem l Hobert Asch. I. Bielefeld. Salom. Briske 
4 0 . 0 0 . 


melden. pöznie) w terminie lieytacyjnym oglosili. 
Gneſen, den 9. Nov. 1870. j @niezno, , dnia 9. Listopada 1870. 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Julian Affeltowicz zu Poſen 
hat der Buchhalter Edu ard Wagner FR 
Poſen nachträglich _eise Forderung von 28 
Thlr. angemeldet. Der Termin zur Prüfung 
dieſer Forderung iſt auf den 


30. November c., 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem 1 Kommiſſar im Ter ⸗ 
minszimmer Nr. 13 anberaumt, wovon die 
Gläubiger, welche ihre Forderungen angemel- 
det haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Poſen, 17. November 1870. 


Königliches Kreisgericht. 


Der Kommiſſar des Konkurses. Königliches Kreisgericht. Krölewski sad powiatowy. . | Mützel. Robert Schmidt. 
Gaebler. Der Subhaftations- Richter | Sedzia subhastäogjny. D.Löwenwarter in Köln a./ R. $ 7 
Konkurs- Eröffnung ae. f Teen General- Agent Rothe Eßkartoffeln 
1 eee ee „a den, ng 7 81 Ver des Nolhwendiger Verkauf. Kölner I At a 5 kauft franco Bahnſtation 
Königliches Kreisgericht zu Polen era n ofen alone] Die der Witte Mariaung Joſepha[ Kölner Dombau- und König⸗ 
In. * 5 nad Ratings Be and Befatkkfoflan! aber ein BttorR Teri Sat Ah e ee e 90 x Biljelm- Sotterie, Naumann Werner, 
e es am II. Febr. 8 Martin unde ecials jäft fü ämien⸗ 
zu Poſen verſtorbenen Poſtdieners Robert auf den A e c., dan a er eg e N al he de 


Zoecke iſt der gemeine Konkurs im abge⸗ 
kürzten Verfahren eröffnet. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Auktions⸗Kommiſſarius Ludwig Man⸗ 


vor dem unterzeichneten Kommiſfar im Ge. 0 Morgen zur Gebändeſteuer mit einem Ineaſſo 


richtszimmer Nr. 13 anberaumt worden. Nutzungswerthe von 290 Thlr. veraala tt find, R f Sin ch en 85 
eimer zu Poſen beſtellt. Die en des 


l g ; ſollen behufs Zwanvollſtreckung im Wege de 

ien ee e nothwendigen al on 19 1 
emeinſchuldners werden aufgefordert, in dem ſo. März J offerirt 
ade a it für dieſelb der ein echt, noch“ BVBormittags 10 uhr i 
auf den 3. Dezember t, r dere, eee 850 ende hr e beſelbn 
Uhr Ab Zimmer Nr. 13° 


Naumann Werner. 


Relten Forderungen der Kontursglänbiger, Jo. reitag, den 3 
B Bormi 
Vormittags ſonderungsrecht in Anſpruch genom rigert werden. 


[4 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisgerichtsrathſ wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
Gaebler, im Gerichtszimmer Nr. 13 anbe uber den Akkord berechtigen. Die Handlungs- K nal ren 1870. 
raumten Termine ihre Erklärungen über ihrelbügper, die Bilanz nebſt dem Inventar und znigliche reis gericht. 
Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven der vom Verwalter über die Natur und den Der ae ere 
. 1 eee Se des 3 e rf 2 ! vu. 
en, welche von dem Gemeinſchuldner etwas] Bericht liegen in unſerm Bureau XI. zur W FT 
5 er \ ; Bei Gelegenheit der agenauktion 
Mittwoch den 23. November werde ich 
um 12½ Uhr 


an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz Einſicht der Bethelligten offen. 
2 Ballen 


oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas Poſen, am 14. November 1870. 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an den. Kön gliches Kreisgericht. 

Saatzer Hopfen 
meifibietend verſteigern. 


ſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr Der Kommlſſar des Konkurſes 
fyehlewski, 


Bafdliks 


in ſämmtlichen euen 
Fagons in großarti⸗ „9, 
ger Auswahl, empfehle zu uk 
p anerkannt gußerge⸗ 
wöhnlich billi⸗ Tat 120 Pölten um Bert 
gen reifen. Gr. Ausverkauf!!! 

Die zur Louis Lewin'ſchen Konkurs⸗ 
Max Heymann, 


maſſe gehörig geweſenen Waaren, beſtehend 
vorm. Z. Zadek & Co. 


in ſchwarzen und coulcurten Seiden u. Same 
5 Neueſtraße &. 


metbändern, Sammet- u. Seidenzeuge, Weiß⸗ 
Weiße Wäſche, 
1 


waaren aller Art, Tüll u. Spitzen, Gardinen, 
ſowie jede Slepperei) auf der Maſchine wird 


amen Neglige Sachen, diverſe Stickereien, 
ſcpnell u. ſauber gearbeitet Halbdorfſtr. 5, Part. 


Dom. Brody bei Neuſtadt b. P. 
verkauft 120 Völken und Ferkel. 


Neglige Stoffe, Blanche, ſchwarzen Alpacca, 

Cachenez wollene Hemden, Shales und 

Tücher Hauben ſowie noch verſchiedene 

zus Waaren x. ıc. werden en gros 
etai 


Waſſerſtraße 6, 1. Etage. 


Igu febr biüligen" Pretfen-oibuirkauft.)"" 


5 Spitzentücher, Herren⸗ und Damenſhlipſe, lei⸗ 
nene Taſchentücher, Oberhemden, Piqués, 
Gummiſchube und Regenmantel werden 


Shirting, Chiffon, Wallis, diverſe andere 
reparirt bei Tuclaen, Schloßberg 6: 


Gold⸗ und Silber-Auftion! 
Dienflag, den 22. d. ts. 


Nachmittags 3 Uhr 
werde ich in meinem Bureau 


Große Gerberſtraße Nr. 18 


die zur Martin Müldauer'ſchen Konkurs, 


gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Jufizräthe Leviſeur, Gierſch 
und der Rechtsanwalt Pilet zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. AUS? ER Tr 
Auktion. 


Im Auftrage des königlichen Kreis gerichte 


% mohne Wilpeime iu Nr. 16 
Sennen —＋. bie Auge Nach⸗ 
mittags. 


Dr. Batkowski, 


prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. 


| Die Tabakfabrik | Grüner Map Nr. 1 parterre ſſt eine mö⸗ 


Freitag den 25. November, 


1 Morgens von 9 Uhr ad, 
im Auktionsſokale, Magazinſtraße 1, 


verſchiedene Hoſenſtoffe, neue und 
alte Kleidungsſtücke, einige Geh⸗ 


dem Beſitz der Gegenſtände bis 
den d eher e, einc Saebler. 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe g 
Anzeige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt Nothwendi er Verkauf. 
fandi Das in der Stadt en unter Nr. 111 9 
Be eee er der Vorstadt Walliſchel e Nr. 10) ubtion. 
8 Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 5 
| 0 örige Gtunbftüd, welches, mit la- 
E17 ee He] 5. un EET EI tn, 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an Se e , on werde ich Donnerſtag den 24 Novbr. d. J. 
matıen — Men w aal 115 ſtreckung im Wege der nothwendigen Sub. 2 
e, 0 ts rechts häng j 2 
Kin a nt, mit Som alte weiangen] Dienſtag, 3. Januar 1871, 50 Scheffel Roggen 
Vorrecht bis zum Vormittags 10 uhr, öffentlich meiſtbletend gegen gleich daare Be. 
12. Dezember c. einſchließlich im Lokale des königlichen Kreisgerichts hier- zahlung verkaufen. 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel J ſelbſt, ne es Site e Der Au; den 17. 105 in 
ofen, den 5. Ditoben 1870. er Auktions⸗Kommiſſar 
lichen, i Ib der gedachten Friſt angemel Ani i N ä 
ee geme ra Kreisgericht. Sohroeder. 
auf den 22. Dezember c., Her! 
„ Deren eber 8 10 uhr V 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisger br Vormittags 
Gaebler, im Gerichtszimmer Nr. 13 zu er ſollen in Sie Kurniter Forſten 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, (Revier Drapalka II.) 120 Stüd|, | 5 . 
en wege den im Bay ER Musperkauf meiner zurück⸗ 
1 übiger, welcher n n unſerem * N j 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bet der u ls verkauft Mer E:. ges 2 ten Waaren 
e ee ee en EZ masse gehörigen Gb: und Sitberfacen, a Ae Forſtperwaltung. Kleid | 
8 U d f B f Ir x 1 u 2 „ 6 ir d 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Ei) end Ba DR ook Gi ie lei erſtoffe aller Art, fertige Roben 2 Mäntel, Ju⸗ 
Diamanten, goldene Uhr und Kette, Armbandſan eigen Offizier von hohem Adel, Sohn des 
hebel; le, Bochum . Aura Be verde tthält in dieſem J ine überaus 7 
Na 2) . q 
töniglicher Auktionskommiſſarlus. ch fern 2 hg yon 2 l I le je m Jahre klne ui kraus große 
5 [ ESTER TA wid‘ an ‚pedition dieſer Zeitung zu h 1 N 4 x 26 P iſ 
Wagen⸗Auktion. uswahl zu ganz ungewöhnlich billigen Preiſen. 
* auswärtige Rechnung werd' Ich 8 hmi 
am Mittwoch den 23. Ropbr., "ofen, Nurtt 6. Robert Schmidt 
Vormittags von 12 Uhr ab, (vorm. Anton Schmidt). 
3 Stück ganz neue elegante Specielle Preiscourante ſo wie Autzwahlſendungen fichen im November zu Dienſten. 
i Britfähen, 3 faſt neue fake 
und eise diverſe Möbels, b er KA chirre, Gilt rte Stub 
owie einen Flügel owie eine Heiſſelmaſchine ine vierſpännige Tu ei r Stube zu vermiethen. 
te weiftiietend gegen gleichbaare Zah⸗Jöffentlich meiſtbietend gegen Naa Bah ch iehin H, Wutke er Ohlau l. Schl., 2 3 r 
lung verſteſgern. lung verſteigern. N he) N ma 2 empſtehlt diverſe feingefpnittene Tabake, als auch elegante Zimmer, Mi 
Byehleweki, Syeohleweki inkl. Kleereiber ſteht auf dem Dom, Eulin 55 Packet und Rollen Tabake. Pre ſe nach vorne, mit se Möbel, find zu 


ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Kon» 
belegene, dem Kaufmann Philipp Grätz 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger Bormittags um 9 Uhr, in Paczkowo bei 
haſtation am 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
Der Subhaſtations-Richter. 12 ˙ Ä—J—x—j—ᷣ— — — 
0 
Freitag den 25. d. M. 
ſcheinen. 
gen Orte wohnhaften Bevollmächtigten be- Ein E 
ine Forderung 
g N 1 (ax 5 * * 
e gene Up pons, Baſchliks, Schürzen ꝛc. ſowie Teppiche umfaſſend 
am Kanonenplatz 
königl. Auktions kommiſſarius. Königl. Auktions -Kom nöſſarlus. bel Klecko zu verkaufen. tft. © dermiethen Wilhelmäftr. 
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> Die Frachtbriefe 
de der Märkiſch⸗Poſener Eiſen ⸗ 
bahn ſind zu beziehen von 
* } Albert Hönig 
ee in Guben. 


Der bereits rühmlichſt 
bekannte 


Mediciniſche 
lüſſige 
Eiſenzucker 


aus dem pharmaceutiſch⸗induſtriel⸗ 
len Etabliſſement des Sr Fürſt, 
Apotheker „zum weißen Engel“ in 
Prag,) wird zuverläffig angewendet 
bet Blutarmut, Körperſchwäche, 
Bleichſucht, Scrophuloſe, nervöſen 
Leiden, Frauenkrankheiten, der eng ⸗ 
liſchen Krankheit, beginnender Tu⸗ 
berculoſe Gicht und Rheumatis⸗ 
mus, Geſchlechts ſchwäche, als Nach⸗ 
kur bei Siphilis, kurz bei allen jenen 
Krankheiten, deren Heilung auf Stär⸗ 
kung des Blutes und Verbeſſerung 
der Säfte beruht. 

I Flaſche koſtet 25 Sgr. 

½ Flaſche 12½ Sgr. 


1Vor Mißgriffen wird 
gewarnt! 


*) Daſelbſt wird dieſes Präparat von 


Freitag den 25. 


(mit 52 Zoll breitem Cylinder) 


welche ſich durch leichten Gang, große Leiſtungsfähigkeit und 
reinen Druſch vor allen anderen Göpel-Dreſchmaſchinen aus⸗ 


Bei Beſpannung mit 4 Pferden driſcht die Maſchine in 
langen Tagen ca. 300 Schffl. Sommergetreide oder 150 Schffl. 
Wintergetreide, wodurch die Dreſchkoſten ca. nur halb ſo viel 
betragen, als bei einer Dampf⸗Dreſchmaſchine. 

Zeugniſſe, ſowie ein Verzeichniß der im Laufe dieſes 
Jahres verkauften ca. 90 Stück dieſer Maſchinen, werden 
auf Wunſch franco eingeſandt, auch wird eine Maſchine gern 
auf Probe gegeben. 


Aecompagnateur Herr 


1) Sonate A Dur op. 69 für Klavier und 


. tom | mom Friſchen großkörn. echt an rachan. Kavt , 
Geehrten amen Elding an Ruff 1 ſeluſt 
empfehle ich a Brab. Sardellen, fr. marinirt. Silber⸗Lachs, 
Anilin-Farben empf. De een. 


zum eigenen Färben aller Stoffe in 


Steiner, Dr. Streng ic. verord · 
net, worauf ſpezlell die Herren 
Aerzte aufmerkſam zu machen 
mir erlaube. 


General-Depot 
für ganz Deutſchland 


befindet ſich in 


ſelben in 1» und 2 Pfund⸗Fäßchen gegen Nach. u. ; 
J. Grodzki, 2 oder Einſendung des Betrages billigſt Der Concert⸗Flügel iſt aus der 


ABiegenßfraße. in Myslowitz. 


Karlsruhe Thlr. 25,000, 10,000, ferner 1370 Geldgewinne 
bei Theodor ‚worugien, mit zufammen 70,000 Thle., worunter Gewinne von Thaler 5000, 2000, 1000, 500, SER 
Baldftrape Ne. 10. 00, 100 1. ıc., ferner Kunſtwerke im Geſammtbetrage von Thaler 20,000. dee 
In Poſen bei 


2 np en bei uns und unſeren Ager 5 * 3 ö 
Looſe zu einem Thaler u vn derne mn Völtcher-Geſellen 
Di e Gen eral⸗Agenten: auf SP 8 15 10 . Ten rt beim 
Albert Heimann in Cöln. D. Löwenwarter. 
Berlich Nr. 8. Große Sandkaul, Höhlen - Ede. 
n — Euer) "Igünftigen Bedingungen ſofort placirt werden. 


FF f 
Salz . E. Cohn. 
pro Pfund nur 1 Sgr. bei Ein tüchtiger beider Sprachen mächtiger 
Julius Wolffsohn, bei einem Rechtsanwalt in einer nahen 


. Gzarnikow 
Schuhmacherſtraße Nr. 6. ’ 


Froſtbalſam 


von Dr. Veversen, à Bacon 5 Sgr 
. Ager Apotheke. 


Tol ma, 

Das Neueſte und Feinſte was bis jetzt 
erfunden wurde zur Erhaltung und Beförde⸗ 
rung des Wachsthums der Kopf⸗ u. Bart⸗ 
haare, iſt die von dem Haupt- und Verſen⸗ 
dungs Depot bei WA, Arugier in 
Carlsruhe und der weiter unten genannten 
Birma zu bezlehende 


Cuvry⸗Straße 9 in Sn ertin. 


In meinem Kurz daren-Geſchäft findet ein 
Lehrling, welcher Schulkenntniſſe beſitzt, unter 


1. Zur 1. Klasse 5 
143. Königl. Preuss. 
Lotterie 


400 St. Schaafe Ein erfahrener Haus⸗ und Muſiklehrer 


Bei Aube N * le Fla. 
ton befindlichen Gebrauchs ⸗Anweiſung giebt g 
re Er ne; oder * gewordenen 2 an 3 oder zu Neujahr Wilda 6 

a a aare 5 heran — we. > 2 . a 
Nee Fade, n und ee N D t I Eine geprüfte Lehrerin, der engliſchen und 
Fugt und befördert den Haarwuchs in über⸗ 5 franzöſiſchen Sprache mächtig und fähig in 
raſchender Weiſe und entfernt binnen allen Elementarzweigen Unterricht zu ertheilen, 


di ) tgewinn Fl. 200,000, 100,000, 
fo Yapigen A eee ee nee Deu 150500 u. f. w. cement. Gefäl. Offerten sub Chiffre HM. T 
8 einen reinen, blendend weißen Driginal-Boofe Iſter Klaſſe poste restante Görli z. 
che el zefletitcen, in die Zolme, desdalb Hauptgewinne fl. 200,000 5 7 7 Eine dnn aer Er 
eit, ſucht 


Ihr. 13Cge. Tl. 2e Sp 20 Ser en Auiterhaid, geübt In jeder Au 
Gewinnliſten und Pläne Gratis, 
als auch 


Köln. Domhau-Lolt. 


M. 
0 inn Thlr. 25,000. 5 — — 
Originalen & 1 5 5 u. verſ. Oelfarbendruck⸗Verein 


J. Juliusburger, „Germania“. 


Breslau, Lotterie⸗Comptoir, Sonnabend den 26. Nopbr., Vorm. 11 Uhe, 

Roßmarkt 9, 1. Etage. udet die 

Gewinnliſten der Dombau » Lotterie öffentliche Verlooſung 
verſende ich gegen Wei füg ung von 2 der pro 1870 als Prämien zu verloofenden 


eng zu empfehlen per Flacon 1 Thlr. 100,000, 0,000, 25,000, 20,000 
osen S bac. . 15,000, 12,000, 10,000, 6000. 


11 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 


ꝛc. ꝛc. 
Original⸗Looſe 1. Klaſſe zu planmäßi⸗ 
den vielſeitigen Wünſchen eines ho ehrten Pu⸗ 
blikums entgegen zu kommen, x ich am 


gen Preiſen: 
Dienſtag, den 22. und 


der Schmiede. 


EM. 23. XI. A. 7. J. III u. 
9. 


Neueſtraße 4, 2 Treppen. 8 : 3 
Ein junger Dann, der mit dem Gare] Soldan zu Remilly jetzt die freu⸗ 


und Spiritue-Gefhäft vertraut iſt, wird zum d 1 1 ; 
ſofortigen Antritt bei gutem Gehalt zu arg dige Nachricht, daß ſeine liebe 


Ein gr. wöbl. Bimm. für I oder 2 Herren 
billig zu verm. Zu erfr. Kl. Gerberſtraße 7, 
2 Treppen rachts _ 


Viertel a Rthlr. — 26 Sgr. Halbe à 
Rthlr. 1. 22 Sgr. Ganze a Rthlr. 3.13 
Sgr. empfehlen gegen Einſendung des 
* 0 . 
Mittwoch, den 23. d. Mts. die Haupteinnehmer Gebr. Siebes 
Posen im Hotel de France in Frankfurt a. M. Seilerſtraße 41. 
nulldenberühmten Wiepprecht'ſchen Tropfen Agenten werden geſucht. 
5 fein. Dieſe Tropfen, wegen ihrer außer⸗ eee ee f e 
& ichen Heiltraft und ſicheren u En Viertel Ortatgal-Loos Preuß. Lot. 
kramt gegen chron. Kopfſchmerz, Kopf terte iſt abzulaſſen Näb. in d. Exp d. Poſ. 3. 
FFC ³Ü¹·˙]d LETTER, 
igen Diele & alten geſucht. Näbered in der Exp. b. 3 g. Frau enten geb. Mittelſtädt 
ndern —_—— [En annandiges, deutſches Mädchen, in mi ttes Hilfe heute früh 61 
me % Ein ev. Hauslehrer ae Ae wich bei gutem 860 fur mit Ge Hilfe 5 früh 6 2 


Betrages durch Poſtkarte oder gegen Ent⸗ 
ſuweſend und daſelbſt von Vormittags Apr Pläne und Liſten A 93 
dean 
8 inut fi i findet ſoſort ein Unterkommen auf dem Lande.] Land geſucht zur Oberaufſicht von zwei Mei. Uhr von einem kräftigen Knaben 


nahme durch Poſtvorſchuß 
I Uhr und Nachmittags 3 bis 7 Uhr zu fpre | nnmmmmnnnm·̃ | Dominikaner-Str. 5, 2 Tr. möbl. 3. bil. 3. v. Nach dem ſchmerzlich erfolgten 
Fe ꝛc. 
0 


Ah „J Nabere Auskunft ertbeilt Lehrer Arenen gen Kindern. Kenntuiß im Schneidern, Na. glücklich entbunden worden i i 

ahn ee b ame Langeßraße 12. Iden und Feiſtren durchaus erforderlih. Mil. 5 125 Freunden, B — 5 Sa 
ein jünger Mans, mit den nörbigen Schul dungen unter Norefe 2. EU. 30 Poſen, ſich a bene a 
tenntniffen ache Tat fofert 1 1 0 L er 5 = BRENNER FEDER Verwandten ſtatt beſonderer * 

F 1 d Kutzwaaren Engros Gen 1 f 1 

3 el Bimmer nebſt Kabinet zu verm. ei hanattide Derpariguag als Lehr Eine gewandte Nähterinn, dung 915 benjt ad l 

5 ee e eee die im Muſchinen⸗ und Wäſchenähen und auch Goslinka⸗Mühle bei Mur.- 

Eu Schloßſtraße 4. 

HE von Neujahr ad ein Laden zu vermiethen. 


U. Lovie, Breslau, Schubbrücke 34. . 


Ehrlich & Feldblum, in, Sade aufe ant. r e agen b. Mie. Goslin, den 20. Nov. 1870. 
e 


eine Stelle aufs Land. Zu erfragen b. Mieths⸗ . 85 
Berlin, Nut Nett 2. fran Pelte, an Gatberſtraße dl. Carl Wittelſtädt, Bruder. 


42 ae 


aus Berlin. 


Programm: 


(Fräul. Sophia Menter und Herr Jules de Swe 


2) Arie a. „Figaros Hochzeit“: „Endlich naht ſich die Stunde? Moz 


(Frau Mathilde r 


3) e (Fräul. Sophia Menter 3 
4) a. Adagio e olique. 

b. Jantaiſie f Herr Jules de Swerth EEE ei 
5) „Der Himmel eine Thräne geweint“ mit Gellos Begleitung } Kücken 


Frau Mathilde Mallinger und Herr Jules de Swerth.) 
bb Tarte | (Bräul. Sophia Menter ) fia 


7 > N \ ” — „ k 
ae Algen, braun, fAmwarz,| G1OBfötnigen fließenden v ß ee (der Jules de Swerth) . Schubert 
1 9 9 9 . 
De 85 5 Ei Den Dr. lil. bl. . f avinr 8) a 36 Basel im Walde 3 d Taubert. 
„Dr. Ja A e 8, el 8 Mathil Malli 1 . 
Dr. Ritter von Nitterehain, Dr a, au U. vito * ſempfihlt als vorzüglich und verſendet den ⸗ 0. Recit i Dung a. „Halka“ ö ar 0 a ER 


Droguen⸗Geſchäft, B. Persikaner Herrn C. Bechstein in Berlin. 


Billets zu nummerirten Sitzplätzen a 1 Thlr. 10 Sgr. find 
zu haben in der Hof⸗Muſikalien⸗ Handlung von 


5 ; ; Ed. Bote & G. Bock. 
Kölner Dombau Cotterie. Kaſſenpreis 2 Thaler. 


Wronkerſtraße 21. Provinzialſtadt. Auskunft ertheilt der Büreau⸗ 


Sgr. 14 Tage nach der Zlehung franco. Delgemälde im Bureau Berlin, Linden 


Breit⸗Dreſchmaſchinen Bazar-Saal. 


November 1870, 


Abends 7½ Jahr. 


von auerkannt vorzüglicher Konſtruktion, CONCHTRTO 
7 


gegeben von 


zeichnen, auch leicht transportabel ſind, liefert die Frau Mathilde Mallinger, 
Eiſengießer et und Maſchinenfabril königlich preuß. er aus Berlin, 
— Fräulein Sophia Menter, 


J. Kemna in Presta. Herrn Jules de Swert, 


königlichen Kammer- Birtwofen und Concertmeiſter JJ MM. des Königs und der 
Königin von Preußen. 


Otto Lessmann 


Cello 4 Beethoven. 
rt.) 
art. 


Fabrik des königl. Hoflieferanten 


1 Mathilde Nehring 
Reinhold Pooſch 
Verlobte. 

Tuczno. Jezierce. 


0 1 Mm A. 9 - x 5 R 27 0 Stelle. Adr. unter W. V. nimmt die Exp. (on Hoftheater in Wiesbaden. Die Ver⸗ 


ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen ein Pla- re Die Hochzeits⸗Reiſe. Luft 


ch 
von Schöneberg. G .— 
ſchmerzen. Pose 4 runs — nen 


Beſchäftigung. Gr. Gerberſtraße 11, über|porft. Große Oper. 


Volksgarten-Saal. 
Heute Montag den 21. November: 
Abſchieds⸗Konzert 
der norddeutſchen Quartett⸗ und 
Konzert⸗Sänger⸗Geſellſchaft des 
Direktors Herrn H. Strack. 
Entrée an der Kaſſe 5 Sgr. Anfang 7 Uhr. 


Tagesdillets 3 Sgr. 
Emil Tauber, 


Morgen Abend Haaſenbraten bei 
Baer, Waſſerſtr. 14. 


”-r— 


Junge Leute erhalten Koſt und Logis Tode meines Schwagers Carl 0 Cisbeige morgen Dienftag den 22. b. M. 
= e 


Volkmann, Wronkerſtr. 17. 


Plischers Lust. 


Dienfiag den 22. Nopbr. 1870 
Zum Geburtstage Ihrer Kgl. 
Hoheit der Kronprinzeſſin 
Vietoria 


Großer Ball. 


Entree für Herren 7½ Sgr. 
Wozu ergebenft einladet gr. Damen fret. 


l H. Fifcher. 
NB. Zum erften Male e 
fannkuchen. 

Thorpaſſage frei, 


[ARE pe 


Wr Fonds. [Privatbericht.] Märkiſch Poſener Stammaktien 42 B. Breslau, 19 Nov. Amtlicher Produklen⸗Börſenbericht.] Kleeſaat 
5 Neue 4 . Bol. Bianddr. 824 G.“ Rentenbrieſe 844 G., Türken 40% ©, | roth, ih: fe, ordinar 14140 3 NIN 1641. 8 7 
x Rumänier 58 bz. vet 1 ae 22 e ordinar 14—17, mittel 18— 20, 
} a [Brivaiberiht.] Wetter: ſchön. Roggen: matt. vr. Nov.] fein 21—22, docfein 22 —23 Thlr. Roggen (p. 200 Wfd ) fefter pr. Nov. 
! 481 B., A G., Ro0..Dız do, 92.30 2. B., — — 51503 bz, G. | #93 . 50 B. Nov.⸗Dez. 495 bz. Dez.⸗Jan. 49} 55 Jan.- Febr. 50 G., 
5 u. B. Mai- Juni 5 f bz. 50 B., April⸗Mal 514-8 1 bz u. G. Mai Juni 52 G. — Wetzenp. | 
* Spiritus: feſt. Gekändigt 9090 Quart. pr. Nov. 144 bz, Br. u. | Noo. 758. — Geräte pr. Nov. 4% B. — Hafer pr. Nov. 44 B. — Al 
» d., Der. 144 bz. u. G., 14%. B. Jan. 5 bz. u. G., Best. 154 bz. u. | Raps pr. No. 122 G. — Rü böl böher loko 144 B pr Nov.u.Rov.»Dez. 7 
85 Go., April⸗Mat 153 G., it B. Loo ohne Baß 144 bz. 44 bz., Dez -Jan. u Jan.-Bebr. 144 B., pril. M. 144 bz. — Rapskuchen 
5 an Diner 5 Frage, en 5 Pr Saß N 8 hi * b 8 — = 
* 2 5 Ser. — pirttu er und ge tslos, loto 14 : 
5 Produkten - Börje. pr. Nov. Nov. Dez u. Der-Jan 145 G. Jan.-Eıbr 143 & ann — 
BE Berlin, 19. Nov. Wind: SW. Barometer: 271%, Thermometer: 00 Liter & 100%: 1617 G., 5 B. Die Börfen-Kommiffion. 
* 50 +, Wuterung: ſchön. — Für Roggen auf entfernte Termine mußte Beeblau, den 19 Nopbr 
Ey man heute fofort erheblich b fjere Gebote ab,eben, um Verkäufer anzulocken. Preiſe der Cerealien. (Beftiegungen der polizeilichen Kommiſſion) 
75 Nahe Lieferung blieb zunächſt vernaglalfigt und hat erſt Später mehr Käufer feine mütle ord. Waare. 
a gefunden und dann an der Beſſerung ſich beteiligt. Loto iſt der Handel [Weizen weißer . 93 6 89 79— 5 Sgr. .. 
5 weniger rege, als geſtern geweſen. Eigner konnten aber feſte und auch do gelber 90 92 898 890-8 = 2 
0 etwas geſteigerte Forderungen durchſetzen. Gekündigt 9000 Ctr. Kündt⸗ gen 65 146 (4 6-8 8 
x gungspreis 524 Rt. — Roggenmehl höher. Gekündigt 1000 Etr. Kün- | Berfe . 53 55 51 48-50 + 
5 digungspreis 3 Rt. 223 Sgr. — Weizen wurde anſehnlich beſſer bezahlt.] Hafer 2. Fr 82-31 30 7-9 MS 
7 Der Umſaß war leid ich gut. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis ] Erbſen 68 72 64 58 60 = 
65 t. — Hafer lolo flarker offertrt und matt. Termine wenig fefter. Ge⸗ Raps 274 264—24 2. Wimterrübſen 256— 224230. 
. — tündigt 200 Ctr. Kundigungspreis 20) Rt. — Rüböl hat ſich im Werthe Sommerrübſen 228 —216— 200, Dotter 20 196—184 
f neuerdings etwas gebeſſert; beſonders iſt laufender Termin knapp offeritt Schlaglein 190150 —165. (Brel. Hole. Bl.) 
25 geweſen. Gekundigt 200 Ctr. Kündigungs preis 14 Rt. — Berroleum, Bromberg 19. November. Wind RD. Witterung: üb. Mor- 
* gekündigt 2:25 Cir. Kündigungspreis 74 Rt. — Spiritus wurde bei | gend 2. +. Mittags 4° — Weizen 122--125pfd. (8 71 Thir., 
2 ch wachem Angebot zu langſam ſteigenden Preiſen gehandelt. Gekündigt 26. 129 pfb. 72.74 Thlir pr. 2125 Pfd. Bollgewicht. — Roggen 120 
r 10,000 Liter. Kundigungspreis 16 Kt. 29 Sgr. — Weizen loko pr. | —!25pfb, 47—AR Thlr. pr 2 Bollgewicht — Gerſte 38—42 
5 2.00 Pfd. 65— 83 Bit. nach Qual., per 2000 Pd. per dieſen Monat 77— | Tölr pro 1875 Pfd. — Erbſen 4450 Thlr. pr. 2250 Pfd. Bollgew. 
85 771 bz, Nov.-Dez. 17762 774 bz., 1871 Mpril-Mat 78 79 bz. Mat- | — Spiritus la} Tolr. (Bromb. 3 g.) 
— Junt 80 bz. — Roggen loko pr. d. b -53 Rt. bz. per dieſen 2% — nenn 
” Zei . 521 bz. Res Da. eg . 63} 64, 1871 Uebersicht 
5 cil⸗Mat 55—54% - 554 bz., Mal⸗Junt 32 — erſte lolo i 
. 4 1750 Pd. große 05 5 ee Dal ide 87-02 bah Dal. 1 der in Posen ankommenden und abgehenden Posten 
m u gr 1200 Pfd. W — 42950 5 * 8 75 2 ; Ankommende Posten, | Abgehende Posten, 
We. 1 v.-Dez. 284 bz. 1871 April⸗Mat 494 — 50 by. al-Juni 50 — 50 bz. | 3 U.55 K. Po 9. 6 U. 45 N. Trüb erg Po 5 7 W. 
2 5 Poſener Marttbericht vom 21. November 1870, u ER: 97250 f 250 W TORE . eu 2 0.88 M. frab Pera.-Post —— $ U.46M.trahPers..P stn.Schwerin 1 * 
85 Breiß 54 8 * — 8 118 Rt. — n Isle 100 0 ne > re 
a F I odne Ba t. bz., per dieſen 1/1 — 1 Mt. b v.-Dez. 1 | 8 20 . nnn [8.280 - . 27:7, Sue f 
2 poger | Diittlerer Suevrt ber | IE bz, Dei Ian. 14 —4 bp, 1871 pr. 1 April mat 28} 63 33 Heitere, i ie due d Birzaltowo 
. 3 I S. NIL 56 . Petroleum taffin. (Standard white) pr. Etr. mit Baß: 10 7} Mt. bz, 2 5 Nm. neten f Abend : Om 
Dot fein, der Scheſſel zu BA Pfund 3 5 — 3 2 6] 3 — — | per dieſen Monat do., Noo.-Dez. do. — Spiritus pr. 100 Liter a 100 % | 3 -— - -  - Strzaikowo (Stupee).| 8 - — 2 „ Krotorchin. 
8 mittel . 8 2 28 9, 2127| 6] 2 25 | ==10,000%,, loke ohne Ba: 16 Rt. 27-29 Sgr. bz., loko mit Baß —, per | $ 55 - Abends - - Anesen. 8 2 - - Zallich au. 
. 5 . > gg € 80 2 5 2 6 4 2 6 1 1 3 l . — he Re bz. ee er 7 — 5 8 Pers. Post 8 Wongröwitz 1 20 252 a 8 Wongrewin 
er en, fe 8 an. do., an.-Febr. 10 Rt. 4--6 Sgr. by., Bevr. allein 17 Rt 1 Brill, x F Re 
Br n n 2— 1129 6] 1 28 6 ., Ape: Met 17 R. 1822 8m ir; Wal-3unt 17 Rt. 25-28 Stör. -% 2. — p 
555 4 ordinaire Nr — 11/1 — — | — Mehl. Weizenmehl Ar. 0 51 —5 Rt. Nr. 0 u. 15-45 Rt. Rog ⸗ 5 
SBroße Gerſte 8 74 =) — u 6 g a — bag Nr. Ba 1 Ke. 0 2 1 — Rt. ze Sn unser, n Bisenbahn-Fahrplan, 
Be mne D " . — er — I — Roggenme r. O u. 1 pro Ctr. under ſteuert inkl. Sack; per dieſen Mo⸗ Richtung St 4 - ‚a 
. 2 8 7 1 25 Ser &, Ron De le Ben 28 Sa. u, 10 an-debt. W e 
5 en 1 5 a . t. 18—19 Sgr. bz. pr. og. Brtt. April⸗Wtai 7 Mt. 193 — 20 Sgr. 8 ex b 8 Fr ng 
Ber! — . are 127 6 27(— 1.25 — bz. Mehl war in beiden Sorten bei — Forderungen gut deeatuftih. . Morgens ! vorn 5 e 3 za; 11 2 
2 Binter-Rübfen 8 74 4 — — — 2 — —— (8. H. 8.) Personen-Zug Nachmitt. . 3 54 Personen-Eng NN 1 
2 . Raps 8 > f BAR . — En 9 Stettin, 19. Rovbr. [Amtlicher Bericht! Wetter: f#ön. Therm: Gemischter Zug ae . 8 - 42 - [Gemischter Zug Abends 6 - 54 \ 
Sommer- Nübſen — 1—— —— — — —— [5% R. Barometer: 27, 9. Wind: S. — Weizen höher bezahlt, Richtung Breslau- Stargard. 
x Raps . . . — — — — 1 — —— . 2125 Pfd. loko gelber geringer 91-65 Ri., beſſerer 09—79 Rt., ungar. ; Abgang." 
de Duchwe 4 108 x IF; en 2 * — 3 = 42a 2 2000 Pfl. h 780 a * Nov.⸗Dez. 804 bz., 8 Zen ne früh 11 Uhr A Min. 5 2 früh 3 Uhr — Min. 
9 Rarto 8 8 118 lahr p. 2000 Pfd. 79, 758, 4 bz. 1 B. u. G. — Roggen fer, p. 2000 | Bersonen-Zug Vormittags . 3 re & 
8 re . BO a III | d, berger 0-2 5 Ber, Nett öl. bz Kt. fler 69 c N, e ee, , © ‚IBemsiehenr Bagäbenıp v:2 5067 
ALiu!uptnen, gelbe . 90 — — — Se ee — — 551 2 * 2 rn. do. en 1 35 109 1 pet ... — — 
. „blaue . 2 * 2 — — 1 — — z. — Ger ſte etwas fefter, p. 17 d. loko 3539 Rt., feine 40 4 ArBilch- j 
. RNaotzer Klee, der CTeutner zu 100 Pfund - — —1——— R. — Hafer p. i fd. loko 29— 31 Pt., 4/0 pfd. pr Frühjahr p. 2000 Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn. 2 
EIN, Weißer “ 1 I Bd. 494 bz. u. B. — Erbſen p. 2250 Pfd. loko Futter- 50—52 Ri., . Ankunft. Abgang, 
IR Die Hartt-Rommtifion. 51-57 Rt., pr. Brühjahre p 2000 Pfd. Butter- 49 G. — Gemischter Zug Morgens . 2 Uhr 49 Min.IGemischter Zug Morgens . „8 Uhr 44 Min. ZI j 
5 3 Rn 8 . 2 r 
a ” + elzen gen erſte a rbſen ö 
Be Börſe zu Poſen ne N 5068 Rt. % . 
Er am 21. Novbr. 1870. Heu 2)—274 Sgr., Stroh 11—13 Rt., Kartoffeln 10-13 Rt. ö 1 
5 onds : Kein Geſchäft — Rüböl feſt, loko 144 Mt. B., mit Faß 145 Rt. bz., pr. Nov 144, 9; 5 Neueſte Depeſchen. 1 
x ® y bz., B. u. G., Nov.⸗Dez. 154 B., Dez. Jan. 14 K bz, P. 200 Bid. Jan.-Gebe. Verſailles, 20. November. Der Feind verſuchte heute 
1 lamtlicher Bericht! Roggen, pr Non. 48, Nov. ⸗ Dez. 48, | 284 oz., April⸗Mal 23 bz. u. B, 283 G. — Spiritus wenig verändert, | mit 6 K i d 4 Geſchü 
| > ompagnien un eihügen la Fere zu entſetzen 
en Dez. 8 0 Jan. 1871 484, Zan. Seb. —, Brühjahr 503. pr 100 Lure a 8971 u 18 Bar BR Rt. > 8 u. Nob.-⸗Dez.] wurde am rechten Oiſe⸗Ufer durch ein Bataillon des Regiments 1 
Spiritus [mit Bub] gelünbigt 5000 Duast, pr. den ü, de. J A ele t. t bo At. Kogan 54 A. Nadel 14%, N., Nr. 5 mit bedeutendem Verluſte zurückgewieſen, desgleichen der 


Kegultrungepreiſe: Weizen 801 Rt., Roggen 524 Rt. Ruböl 14% R., 
Spicuus 103 R'. — Petroleum loko 774 Rt. bz. Jan. 72 bz. (Oft -.) 


Die ſchlechten ausmärtigen Notirungen verſtimmten die Börſe und ließen die Kurfe der fremden Spekulationspaplere fart weichen, ohne daß das Angebot dringend auftrat. Srgter wurde die 
gen erſtere waren im Ganzen ziemlich 
a Wechſeln war das Geſchaft nicht eben 


144, Jan 1071 15 Febr. 15}, Aprii⸗Mat 1871 im Verbande 64. — 
Lotc- Spiritus (obne Baß) 15% 


Berlin, 9. November. 
Parten durch Dedunge- und Kompenſatlongabſchluſſe feſter das Geſchäft labhefter, schließlich wurde die Borſe aber wieder ſlau. Banken und Gilendapnen gingen zum Theil um Prozente 


elebt. Inländiſche und deuiſche Bonds waren bei gutem Geſchaft um J bis 1 pCt. niedriger. Prioritäten waren wenig belebt und billiger, öſterreichiſche und ruſſiſche flau und offer irt. 
belebt, die Haltung ziemlich feſt. Ruſſiſche Bond matt, Prämienanlethen ſchließlich etwas feſter. 


bald darauf erfolgte Ausfall aus der Feſtung. 


N. 5 Ausläudiſche Foubs. Deflauer Kreditbdt. 0 528 Berl. Potsd.⸗Mgd. Nuhrort⸗Crefeld 4 — — Nordh.-Erf. gar. 4 
Er J du Aktiendör ee Disk⸗Kommand. 15 55 Lit. A. u B. 4 — Br 15 Ser. 41 —— — Gt. pr. ö 8 2 
On . Oeſtr. 250fl. Pr. Obi. 4 | 714 B Genfer Krebitdank 0 124 dz bo. Lit. C. 4 83 & D. 970 do. III. Ser. 4 — — Overheſſ. v. St. gar. 33 66 B 5 
: 19. November 1 70 do. ed. L — 81 de Cut. r.] Geraer Bank 4 014 da Berl-Stett. IL Em. 4 774 8 arkow · A 5 814 Ober l. Lit. Au O 541664 b 
Berlin, . l 30m ch 2 
5 — — do. Looſe (1860) 5 1724-724 4 b wb. H. Schuſter 1 04 B do. III. Em. 4 774 bz Jelez : Woron. 5 —.— do. Lit. B. 37 165 B [-94:783 
Preutziſche Fonds 20. Pr. Sch. v. 64— (2 © Bothaer Priv.- Bk. 03 8 B. S. IV. S. v. St g. 4 85 © Kozlow-Woron. 5 814 bz B Oeſt. Frnz.-Staats 5 — ult. 4981 
—— — d. Bodenkr. Pfdbr. 5 85 © Dannoverſche Bank 4 5 8 do. VI. Ser. do. 4 77 bz B Kurst⸗Charkow 5 813 bz & Och. Sndb. (Lomb) 5 914-24-92 b; ul. 
Freiwillige Antecheſ a 985 bz Ital. Anleihe 5 1623-}-4 65 ut. Konigsd. Priv.-Bk. 2 108 & Bresl.-Schw.-Fr. 43 G6. - Kursk. Kiew 5 813 bz & Oſtpr. Südbahn 4 31 b5 a a 
Saale Aan 170 995 bs © Ital. Tabak ⸗Obl. 6 05 ® Ido. Veipziger Krebitbt. |4 1164 eiw bz B Côlu-Creſeld — — Mosko-Rjaſan 5 86 @ do. St. Prior. 5 | 624 4 @ N 
do. 1354, 55, A. 44] 08 bz Rumän. Anleige |8 Sof bz Luxemburger Bank 4 122 G Coln-Mind I. Em. 44 — — Riaſan-Kozlow 5 | 814 G Rechte Se 5 „21 03 3 
be. 1857 af 908 bz Rum. Oblg. o. St. g. 74 eerst“ Magded. Privath. 4 164 vz do. m. 5 95 8 Schuja- Jvanow 6 | 81465 c (e do. do. StPr. ö 3 
do. LSbgſag 905 dz 5. Stieglitz⸗Anleihe p 654 B Meininger Kreditk. 4 1184 bz do. — — Warſchau⸗Teresp. 5 | 52 65 @ kl. 8 bzſoth 
bo. 136% 905 gl. Anl v. 3. 1865 5 bz Moldau Landesbl. 4 — — vll — — do. III. Em. | 805 B Warſchau⸗Wiener 5 823 & kl St. 34 
do. 1864 45] 905 bz bo. 1864 engl. St. 5 — — Norddeutſche Bank 4 146 50. 4. —.— Schleswig 43 80 
vo. 1667 60 4 908 68 do. 1864 hol. St. | — — Deſtr. Kreditdank 5 |128-7-84-7-28b]| do. IV. Em. 4 804 45 B Stargard-Poſen 4 — — 
do. A. D.) "| 204 b3 do. 1866 engl. St. 5 — — omm. Ritterbank 4 0 bz fult.do. doe. V. Ex. 4 808 b bo, Em. 44 — — 
do. von 1868 B. 4 905.63 50. 1866 poll. St. 8 — — oſener Prov.-Bk. 4 104 8 n 148 do. III. Em. hi — — üringer 
to, 1850, 52 conv. 4 | 804 bz Präm.-Anl. v. 18645 106 bz @ reuß. Wank⸗Anth. 46151 etw bz do. EW. 44 — — Thüringer I. Ser.4 83 © bo 70% 5 1127 etw b 
do. 18534 80 bz do. v. 18665 104-105 bz ſtocker Ban 4 1145 6 do. IV. CN. 6 — do. II. Ser. 44 — do. B. gar. 4 vll 774 1 
do. 12624 805 z Ruff. Bodenkreb. Bf 5 855 ba Sächfiſche Bank 4 128 B Galiz. Carl-Ludwb. 5 84 8 do. III. Ser. 4 — — Warſchau⸗Bromb. 4 1 
do. 1868 A. 4 S0; bz do. Nikolal⸗Oblig. 4 664 B II. —Schleſ. Bankverein 4 116 B. 1125 8 nowiß 5 | 644 B do. IV. Ser 43 91 6 do. Wiener | 55 
eee 27 802 ds Poln. Schaß Obl. 4 ir. v9, kl. 65/Thüringer Bank 92 B bo, Em. 5 754 B Eifenbapn-Attien. — Veld Elb ab- Pab gr 1 
am St Anl. 4531184 bz bo. Bert. A. 300 fl 5 524 Vereinsbank hamb. 4 114 B bo, III. Gm. % 72 8 — Fear II 
b. 0 Törl- | 64% 8 do. Bohr. in S 1 4 6 B 5% (Ti[eimar. 8 4 44 5 6 Magdeb.-Halderk. 4 89, 2 dachen-Maſtricht 4 22 © Selb rann en 4 N 
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